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Ar. 768. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung für 
die Monate November und Dezember werden 
bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark 
64 Pfg., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeu⸗ 
ren und der unterzeichneten Expedition zum 
Betrage von 3 Mark entgegengenommen, 
worauf wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 
machen. 


Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 


„Frau Magda“ 
unentgeltlich nachgeliefert. 


Expedition der Poſener Zeitung, 


Der bulgariſche Zwiſchenfall. 

Die „dunklen Punkte“ am europäiſchen Friedenshimmel 
ſcheinen gleichſam in elliptiſchen Bahnen um das Gleichgewichts⸗ 
moment zu laufen. Bald find fie durch weite Fernen von ihm 
getrennt, jo daß jede Gefährdung feiner Ruhe ausgeſch'oſſen 
iſt, bald nähern ſie ſich ihm in erſchreckender Weiſe und drohen 
es umzuſtürzen. Gegenwärtig iſt letztere Rolle wieder einmal der 
bulgariſchen Frage zugefallen. Die Situation im Allgemeinen iſt 
hinreichend bekannt. Den von Petersburg ausgehenden politiſchen 
Beeinfluſſungen ſetzte Fürſt Alexander jahrelang gar keinen 
Widerſtand entgegen, jo wenig, daß die Bevormundung und Ab⸗ 
hängigkeit, in die er nachgerade gerathen war, den Begriffen von 
den Rechten und Pflichten eines ſelbſtändigen Fürſten zu wider⸗ 
ſtreiten ſchienen. Plötzlich ermannte ſich der Fürſt, ſchüttelte die 
ruſſiſchen Vormünder von ſich und gab der im Lande immer 
mächtiger anſchwellenden nationalen Richtung Gehör, indem er 
die Verfaſſung von Tirnowa wiederherſtellte und ſich von dem 
ruſſiſchen Protektorate mehr und mehr zu emanzipiren ſuchte. 
Zwar konnte dies bei den eigenartig geſtalteten Verhältniſſen, 

bereits eine Verquickung des bulgariſchen Verwaltungs⸗ 
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und Militärſyſtems mit dem ruſſiſchen darſtellten, nicht ſofort 


und ohne Weiteres erfolgen; dem ruſſiſchen Einfluſſe blieb in 
Sofia immerhin noch eine breite Breſche offen und man trug 
auch bulgariſcherſeits der Situation gern Rechnung, ſo lange es 
ſich um Fragen der Politik handelte, wennſchon der ruſſiſche 
Staatsrath Jonin nachgewieſener Maßen mit den verwerflichſten 
Mitteln gegen die beſtehende Regierung intriguirte. Man ſcheute 
ſich nicht, offen von der Abdankung, von der Abſetzung des 
Fürſten zu ſprechen und die öffentliche Meinung mit allen er⸗ 
denklichen Mitteln nach dieſer Richtung hin zu bearbeiten, aber 
man ertrug auch dies in Sofia mit politiſchem Anſtande. Erſt als ſich 
Fürſt Alexander in ſeiner perſönlichen Ehre angegriffen ſah, er⸗ 
wachte in ihm der preußische Offizier und antwortete auf die 
ruſſiſche Provokation recht derb, indem er den geſammten 
ruſſiſchen Offizieren feiner Suite zeigte, „wo der Zimmermann 
das Loch gelaſſen“, d. h. ihnen den Abſchied gab, andererſeits 
die in der ruſſiſchen Armee dienenden Offiziere bulgariſcher Na⸗ 
tionalität ſofort telegraphiſch zurückzuberufen befahl. Außerdem 
wurde der Oberſt des Generalſtabes, zugleich interimiſtiſcher 
Leiter des Kriegsminiſteriums, Rediger, ebenfalls ein Ruſſe, ſeines 
Poſtens enthoben und aus dem bulgariſchen Heere entlaſſen mit 
der Weiſung, die Hauptſtadt binnen vierundzwanzig Stunden zu 
verlaſſen. Das war in der That deutlich, faſt zu deutlich. 
Was Zatte den jungen Fürſten jo in Harniſch gebracht? 
Ohne ſtichhaltige Gründe hatte man von Petersburg aus den 
Flügeladjutanten des Fürſten, General Leſſewoy und den Adju⸗ 
tanten Oberſt Polſikow zurückberufen und dabei verſäumt, den 
Fürſten hiervon vorher in Kenntniß zu ſetzen, geſchweige denn 
ſeine Erlaubniß einzuholen. Man hatte ſich hiermit in der That 
in Petersburg eine Formverletzung zu Schulden kommen laſſen, 
war aber auf eine ſo ſchneidige Antwort Seitens des Mannes, 
den man als ruſſiſchen Vaſallen lange Zeit zu betrachten gewohnt 
war, nicht gefaßt. Es iſt aber durch die geſchaffene Sachlage 
alſächlich ein wirklicher Kriegsfall gegeben. Nicht als ob man 
glauden ſollte, ein Krieg ſei unvermeidlich, im Gegentheil; aber 
nur die anderweitige Intereſſenkonkurrenz der europäiſchen Mächte 
wird in dieſem Falle wiederum einmal den Frieden erhalten, 
wogegen andernfalls, wenn nämlich keine anderen Rückſicht ge⸗ 
bietende Fragen vorlägen, der Konflikt unvermeidlich wäre. 
Uebrigens ſchweigen ſich die ruſſiſchen Preßorgane, ſowohl 
die offiziöſen, als auch die unabhängigen, zweifelsohne auf höhe⸗ 
ren Befehl, vorläufig über den Zwiſchenfall noch vollſtändig aus. 
Man ſcheint in Petersburg dermaßen vor den Kopf geſtoßen zu 
ſein, daß man Zeit braucht, um ſich uber die Situation klar zu 
werden und einen Entſchluß zu faſſen. Ein bedeutungsvolles 
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Symptom iſt es in dieſer Hinſicht, wenn heut aus Petersburg 
gemeldet wird, Kaiſer Alexander habe am Montag Balabanow, 
den bulgariſchen Miniſter des Auswärtigen in Audienz empfangen. 
Es handelt ſich hierbei, wie nicht zu zweifeln iſt, um die letzten 
Vorgänge in Sofia, über die ſich der Kaiſer perſönlich Vortrag 
hat halten laſſen. Dieſes beſonnene Verhalten in Petersburg 
iſt nicht minder Gewähr für die friedliche Löſung des Konfliktes, 
als die Auffaſſung der Lage in den Wiener und Berliner 
Regierungskreiſen. 

Zwar hat Fürſt Alexander aus der bisherigen Haltung der 
beiden Kabinete für ſeine gegen Rußland gerichtete Oppoſion 
einige Ermunterung ſchöpfen können; es iſt dies nicht zu leugnen. 
Namentlich wurde man in Wiener Kreiſen nicht müde, die Un⸗ 
motivirtheit der ruſſiſchen Aſpirationen zu betonen, dem 
Fürſten Alexander in der Anlehnung an das deutſch⸗öſterreichiſche 
Bündniß eine ſichere Rückendeckung in Ausſicht zu ſtellen und 
auf dieſe politiſche Strömung hin mag die bulgariſche Oppoſition 
in der That zum Theil zurückzuführen ſein. Es ſchien ja dieſe 
Wendung der Dinge der Grundidee der Abmachungen zwiſchen 
Berlin und Wien nicht zu widerſtreiten, denn auch von 
Berlin aus ward keiner jener bekannten abkühlenden Strahlen 
nach Sofia dirigirt, in deren Handhabung man ſo geſchickt, auch 
nicht karg iſt. Aber die Politik hat ihre traditionellen Formen, 
die ſie ungern verläßt. Die Ereigniſſe müſſen ſich langſam, 
folgerichtig, unabwendbar aber ohne Eklat als innere Nothwen⸗ 
digkeit der Situationen gleichſam von ſelbſt ergeben und dürfen 
nicht durch forcirte Sprünge und Gewaltakte herbeigeführt wer⸗ 
den. Die Fehde, die der kleine Fürſt dem ruſſiſchen Zaren in ſo 
brüsker Weiſe anzeigte, mußte, obwohl der Fürſt vorher gereizt 
worden war, in Wien und Berlin trotzdem als ein Akt erſcheinen, 
der mit dem üblichen politiſchen Comment in Widerſpruch ſteht 
und man ſieht ſich hier wie dort veranlaßt, den allzu raſchen 
Freund zu dementiren. Hatte der Fürſt geglaubt, in dieſem 
Falle den erwünſchten Rückhalt zu finden, ſo hat er ſich geirrt. 
Wer des deutſchen Kanzlers Programm durchkreuzt, zu unrechter 
Zeit aus der Bahn bricht, überhaupt auf eigene Fauſt Politik 
macht, muß ſich gefallen laſſen, wenn er als Theilnehmer an der 
Intereſſengemeinſchaft verläugnet wird. Man mag wohl mit der 
Individualität des Fürſten Alexander, wie ſie ſich in dieſem Falle 
offenbart hat, ſympathiſiren, aber politiſch billigen kann man 
ſeinen verwegenen Schritt wohl ſchwerlich. Bei der gegenwärtigen 
Sitution thäte er am Klügſten, einzulenken und mit Petersburg 
ein verträgliches Verhältniß anzubahnen. Weder Deutſchland, 
noch Oeſterreich ſind auch nur im Entfernteſten geneigt, um 
Ken Anlaſſes willen den europäiſchen Frieden in Frage zu 

ellen. 


St. ©. Deutſche Gerichts ⸗Statiſtik für das 
Jahr 1881. 


Nachdem durch das Inkrafttreten der Reichs⸗Juſtizgeſetze die Mög⸗ 
lichkeit einer einheitlichen deutſchen Gerichtsſtatiſtit gegeben war, iſt 
die Herſtellung einer ſolchen vom Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amtes unter entſprechender Mitwirkung der Landes⸗Juſtizverwaltungen 
in die Hand genommen worden. Es werden demzufolge dem Reichs⸗ 
Juſtizamte alljährlich nach Oberlandesgerichts⸗Bezirken geordnete Ueher⸗ 
ſichten eingeſendet, welche die Geſchäfte der ordentlichen ſtreitigen Ges 
richtsbarkeit bei den Oberlandesgerichten, Landgerichten und Amtsge⸗ 
richten auf einem beſtimmten Formulare nachweiſen. Nach denſelben 
Geſichtspunkten werden auch die Geſchäftsüberſichten des Reichsgerichts 
und des königl. bayeriſchen oberſten Landesgerichts aufgeſtellt. Auf 
Grund dieſes Materials iſt nunmebr vom Reichs⸗Juſtizamte der erſte 
Jahrgang der „Deutſchen Juſtizſtatiſtik“ veröffentlicht worden, zerfallend 
in zwei Theile, von denen der erſte eine Statiſtik der deutſchen Ge⸗ 
richtsverfaſſung nach dem Stande des laufenden Jahres, der zweite 
eine deut ſche Prozeßſtatiſtik für das Geſchäftsſahr 1881 bietet. 

Die deutſche Gerichtsverfaſſung beruht bekanntlich auf 
dem ee ee vom 2. Januar 1877, nach welchem die 
ordentliche ſtreitige Gerichtsbarkeit durch Amtsgerichte und Land⸗ 
gerichte, durch Oberlandesgerichte und durch das Reichsgericht aus⸗ 

eübt wird. Außerdem beſtimmte der 8 8 des Einführungsgeſetzes zu 
em Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes, daß „ welche 
mehrere Oberlandesgerichte beſäßen, zur chtung eines oberſten 
Landesgerichts befugt ſeien, dem ein Theil der ſonſt zur Kompetenz 
des Reichsgerichts gehörigen Sachen zufallen ſolle. Die einzigen 
Staaten, auf welche der gedachte Paragraph Anwendung finden konnte, 
waren Preußen und Bayern. Bayern hat denn auch von der ihm ges 
währten Befugniß Gebrauch gemacht und ein oberſtes Landesgericht 
für Bayern errichtet. Mit Einſchluß der vorgedachten beiden höchſten 
Gerichtshöfe beträgt jetzt die Zahl der ordentlichen Gerichte Deutſch⸗ 
lands 2114; es beſtehen nämlich 28 Oberlandesgerichte — wovon 13 
auf Preußen und 5 auf Bayern fallen — 171 Landgerichte und 1913 
Amtsgerichte. Die Amtsgerichte betragen 90,5 Proz., die Landgerichte 
8,1 Proz. der Geſammtzahl der ordentlichen Gerichte. Im Durch⸗ 
ſchnitt gehören zum Bezirke eines Oberlandesgerichts 6 Landgerichte, 
um Bezirke eines Landgerichts 11 Amtsgerichte. Von den 28 Ober⸗ 
banden erichten 5 Noch e 6, mit 11—15 Richtern 7 
und mit mehr als ichtern eſetzt. : 

Bon = Landgerichten haben 7 Richter 2,9 Prozent, 8 Richter 
25,2 Proz., 9 Richter 10,5 Proz., 10 Richter 12,3 Proz., 11 Richter 
7 519 5 12 Rider 1 S 13—15 Richter 12,3 Proz. und mehr 

18 ichter 21,6 Prozent. 7 
5 Von — Amtsgerichten endlich find mit 1 Richter 42,6 Proz., mit 
2 Richte rn 329, mit 3 Richtern 13,2, mit 4 Richtern 4, mit 5 Richtern 
3,6 und mit mehr als 5 Richtern 3,7 Proz., beſetzt. Es bilden ſonach 
die nur mit einem Amtsrichter beiegten Amtsgerichte fait die Hälfte, 
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die mit einem oder zwei Amtsrichtern beſetzten zuſammen drei Vier⸗ 
theile ſämmtlicher Amtsgerichte, jo daß der Dezentraliſation in weiteſtem 
Maße Rechnung getragen iſt. 0 

Die Geſammtzahl der deutſchen Richter beträgt 7052. Hiervon 
kommen auf 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Potitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amahl Prozent 
das Reichsgericht 69 2 4 
das bayeriſche oberſte Landesgericht 28 ' 
die Oberlandes gerichte 524 7,4 
die Landgerichte 2178 30.9 
die Amtsgerichte 4253 60,3. 


Was das Verhältniß der Richter zur Bevölkerung vom 1, Des 
zember 1880 anlangt, fo kommt im Durchſchnitt je ein Richter bei 
dem Reichsgerichte auf 655,566, bei dem bayeriſchen oberſten Landes⸗ 
— auf 188,742, bei den Oberlandesgerichten auf 86,325, bei den 

andgerichten auf 20,769, bei den Amtsgerichten auf 10,636 und bei 
Zuſammenrechnung aller deutſchen Richter auf 6414 Einwohner. 

Der im zweiten Theile der vorliegenden Publikation enthaltenen 
Prozeßſtatiſtik für das Geſchäftsfahr 1881 entnehmen wir, daß 
bei den Amtsgerichten im Jahre 1881 anhängig waren: Sühne⸗ 
ſachen 34,384 (darunter Cheſachen 15,705), Mabnſachen 2.110.578, ges 
wöhnliche Prozeſſe 950,502, Urkundenprozeſſe 111,434 (darunter Wechſel⸗ 
prozeſſe 101,143), Entmündiaungsfachen 5646, Aufgebots verfahren 
12,956, Arreſte und einſtweilige Verfügungen 98.492, Anträge außer⸗ 
halb eines bei dem Gericht anhängigen Rechtsſtreits 27,904, Verthei⸗ 
lungsverfahren 2824, Subhaſtationen 59,412, Zwangsverwaltungen 
5002, andere Anträge betreffend Zwangsvollſtreckung 144,971. Hier 
kommen noch 10,697 Konkursverfahren, von denen im Jabre 1881 
5252 eröffnet und 5955 beendet wurden. — Was die Thätigfeit der 
Amtsgerichte in Strafſachen betrifft, ſo wurden in Forſt⸗ und Feld⸗ 
rügeſachen 727,260 Strafbefehle erlaſſen; Anträge auf Erlaß ſonſtiger 
Strafbeieble gingen 648,800 ein. Dazu treten noch: Privat⸗Klage⸗ 
ſachen 86,764, Anklageſachen Degen Vergehen 311,317 (darunter von 
der Strafkammer überwieſen 109,688), Anklageſachen wegen Ueber⸗ 
tretungen 351,603, Vorunterſuchungen 6365 und einzelne richterliche 
Anordnungen 297.545. 

„Bei den Landgerichten waren in Zivilſachen anhängig: 
a) in erſter Inſtanz, und zwar: 1. vor den Zivilkammern: ges 
wöhnliche Prozeſſe 101 791, Urkundenprozeſſe 18 615 (darunter Wecſel⸗ 
prozeſſe 13 221), Arreſte und einſtweilige Verfügungen 11465, Ehe⸗ 
prozeſſe 7904 und Entmündigungsprozeſſe 84; ſodann 2. vor den 
Kammern für Handelsſachen: gewöhnliche Prozeſſe 13 560, Urkunden⸗ 
prozeſſe 19172 (darunter Wechſelprozeſſe 18 836) und Arreſte bezw. 
einſtweilige Verfügungen 1852; b) in der Berufungsinſtanz; 
gewöhnliche Prozeſſe 26 868, Urkundenprozeſſe 277 (darunter Wechſel⸗ 
prozeſſe 215) c) Beſchwerden kamen vor: in bürgerlichen Rechtsſtrei⸗ 
tigkeiten 10 995, in Konkursſachen 596. — In Straſſachen waren bei 
den 3 anhängig: Vorverfahren 495 315, Hauptverfahren 
vor den Strafkammern 78296, Hauptverfahren vor den Schwurgerich⸗ 
ten 6 423, fungen 42 666 und Beſchwerden 5 633. 

Bei den Oberlandesgerichten ſodann wurden an 3 
Berufungen in Zivilſachen 14377, Beſchwerden in en 4 
Revifionen in Strafſachen 1603 und Beſchwerden in Straffachen 3 073. 

ußerordentlich gering war die Zahl der beim bairiſchen oberſten 
Landes gerichte zur Verhandlung gelangten Sachen; es waren dies 
nämlich nur 85 gewöhnliche Prozeſſe, 1 Urkundenprozeß und 6 Ebe⸗ 
und Hemm cen ger tcht ER 5 N 

jeim, Reichsgeri endlich wurden anhängig: 1248 ges 
ee Prozeſſe, 18 Urkundenprozeſſe und 149 Ehe⸗ und En i 
gungsſachen. N 

um Schluß möchten wir es noch als bedenklich bezeichnen, aus 
dem Verbäfimie der Prozeßziffer zur Bevölkerungszahl ohne Weiteres 
Folgerungen zu ziehen, und hierbei auf die vermögensrechtlichen Pro⸗ 
zeſſe erſter Inſtanz hinweiſen. Die Häufigkeit letzterer iſt in den Be⸗ 
zirken der einzelnen Oberlandesgerichte außerordentlich verſchieden, ſo 
daß die Zahl der Einwohner, auf welche ein derartiger 11. fällt, 
e 7 (Kaſſel und Frankfurt) und 26 (Roſtock) ſchwankt. Es wire 
en in dieſer Beziehung die verſchiedenartigſten Faktoren, wie z B. die 
Stärke des rechtsgeſchäftlichen Verlebrs, das Maß des Wohlſtandes 
der Bevölkerung, der Grad ihrer Neigung zum Prozeſſiren u. ſ. w. 
— Das Ueberwiegen eines dieſer Faktoren mit Sicherheit ſeſt⸗ 
zustellen, wird ſehr ſchwierig ſein. Zieht man aber aus den erheblich 
differivenden Angaben der einzelnen Oberlandesgerichts⸗Bezirke zu 
Durchſchnitt für das ganze Deutſche Reich, fo beträgt die Zahl 
Einwobner, auf welche im Jahre 1881 ein vermögensrechtlicher Prozeß 
fiel, 14 pGt, ſo daß alſo, wenn nicht oft eine und dieſelbe Person 
mehrere Prozeſſe geführt bätte, jeder ſiebente Einwohner tſchlands 
als Kläger oder Beklagter an einem Prozeſſe betbeiligt geweſen wäre. 
— iſt keinerlei Abzug für Kinder und verbeirathete Frauen gemacht. 

rwägt man, daß minderjährige Perſonen verhältnißmäßig ſeltener in 

vermögengrechtliche Prozeſſe verwickelt zu werden pflegen, und vergleicht 
man die Zahl der Rechtsſtreitigkeiten mit der Zahl der über 20 Jabr 
alten Einwobner, welche nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1880 
5 + ae 5 m pr na daß — 4 — 1 8 Rechts⸗ 
reit entfällt, ſo alſo jeder vierte Erwachſene als 
Beklagter aufgetreten wäre. äger oder 
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Deutſchland. 


+ Berlin, 30. Okt. Die gegneriſchen Blöcker reproduzi⸗ 
ren mit beſonderer Genugthuung die ablehnende Antwort, welche 
ein Hofbeſitzer auf die Aufforderung des Herrn Wiſſer, ſich den 
Beſtrebungen zur Bildung des Allgemeinen deutſchen 
Bauernvereins anzuſchließen, ertheilt hat. Daß die Ant⸗ 
wort dieſes Herrn für die Beſtrebungen des Wiſſer ver⸗ 
nichtend ſei, vermögen wir nicht einzufehen. Es gewinnt im 
Gegentheil den Anſchein, als ob er ſeine eigenen Tendenzen un⸗ 
willkürlich blosgeſtellt habe, wenn er u. a. ſagt: „Weil aber 
die wirthſchaftlichen Beſtrebungen der ſogenannten Liberalen er⸗ 
fahrungsgemäß dem deutſchen Valk zum Verderben gereichten, 
deshalb errichteten wir agrarische, antigeldherrſchaftliche Bauern⸗ 
Vereine und Parteien.“ Wo ſind denn, ſo muß man fragen, 
dieſe „Bauern⸗Vereine“? Die Konſervativen haben ſich aller 
dings bemüht, „Bauerntage“ zu veranſtalten, auf denen die jo x 


1 


annten Bauernfteunde das große Wort führten, die Dauern 


6 „ Be 
elbſt aber meiſt durch Abweſenhelt glänzten. Wo die Baue 
wirklich erſchienen, wie das 
Bauerntag der Fall 
Großgrundbeſitzes unverrichteler Sache abziehen. Der Bauer 
weiß zu gut, daß die Getreidezölle nur dem Großgrundbeſitzer 
von Nutzen ſein können, daß er aber die Laſten der induſtriellen 
Schutzzölle unter allen Umſtänden tragen muß. Er weiß auch 
aus Erfahrung, daß der große Grundbeſitz ſein Uebergewicht über 
den bäuerlichen Beſitz in der Regel nicht zur Stärkung des letz⸗ 
teren verwendet hat. Sehr zur rechten Zett erinnert Sombart⸗ 
Ermsleben in einer Zuſchrift an die „National⸗Ztg.“ an die dra⸗ 
koniſchen Verordnungen, mittelſt welcher Friedrich Wilhelm I. 
und Friedrich II. im Laufe des vorigen Jahrhunderts den Be⸗ 
ſtrebungen der Rittergutsbefiger entgegentraten, ihren Beſitz auf 
Koſten des Bauernſtandes zu erweitern. Wo dieſen Beſtrebun⸗ 
gen von oben her kein Ziel geſetzt wurde, wie in Neuvorpom⸗ 
mern und Rügen unter ſchwediſcher Herrſchaft, hat der Bauern⸗ 
ſtand ſchwere Verluſte erlitten. Während im Jahre 1864 in der 
ganzen Provinz Pommern die ländlichen Gemeindebezirke 33,88, 
die ſelbſtändigen Gutsbezirke 59,70 Prozent des Bodens beſaßen, 
war das Verhältniß im Regierungsbezirk Stralſund ein ſolches 
von 14,53 bezw. 80,93 Prozent. Ja in einzelnen Diſtrikten ift 
der Bauernſtand ganz ausgerottet; beiſpielsweiſe beſteht das 
Kirchſpiel Glewitz im Kreiſe Grimmen aus 7 Gutsbezirken, welche 
nach und nach an die Stelle der Bauerhöfe getreten find. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es nicht überraſchend, daß im Jahre 1881 
aus Pommern 25,000 Perſonen ausgewandert find, Angeſichts 
dieſer Thatſachen iſt es begreiflich, daß die Deklamationen von 
der Solidarität der Intereſſen des großen und des mittleren 
een bei den Angehörigen des letzteren wenig Widerklang 

n. 


— Zur bevorſtehenden Lutherfeier ſchreibt die „Voſſ. 
Ztg.“: Nachdem die Hoffnung, von der Lutherfeier in Witten⸗ 
ng alle „nicht bekenntnißtreuen“ Proteſtanten auszuſchließen, 
im bekannter Weiſe ſcheiterte, nachdem man auch mit der projek⸗ 
tirten Berliner Lutherkirche unter dem Patronat der „Hof⸗ 
predigerpartei“ nicht ſonderlich weit gekommen iſt, müſſen ſich 
die leitenden kirchlichen Kreiſe darein ergeben, zumal wo ſie für 
ihre kirchlichen Zwecke Geld brauchen, das aus den Börſen der 
„Gläubigen“ nicht immer in erwünſchter Weiſe fließen ſoll, 
ſogar den „Ungläubigen“ Sitz und Stimme in ihren Verſamm⸗ 
lungen zu gewähren und ſie damit als vollberechtigte Mitglieder 
der Kirche anzuerkennen. Ein von den kirchenleitenden Kreiſen 
Berlins ausgegangenes Proſekt zu einer Lutherſliftung für die 
Söhne und Töchter evangeliſcher Pfarrer fand anfangs wenig 
Beachtung. Da ergeht nun ein Aufruf durch ganz Deutſchland 
12 eine Verſammlung, die morgen in Leipzig ſtattfinden und 

ie Begründung jener Lutherſtiftung anbahnen ſoll. Man er⸗ 
ſtaunt, wenn man die Unterſchriften dieſer Einladung mit denen 
zur Wittenberger Lutherfeier vergleicht. Nach Wittenberg luden 
nur Leute der in Preußen zur Zeit herrſchenden Richtung in 
ihren beiden Schattirungen ein. Unter dem Leipziger Programm 
befinden ſich in verwunderlicher Nachbarſchaft die Vertreter der 
ſchroffſten Gegenſätze heutiger Theologie und Kirchenthums, das 
Ultra lutheriſcher Reaktion, der mecklenburgiſche Oberkirchenrath 
Kliefoth, der Verfolger Michael Baumgarten's, und zugleich 
Kliefoth's heftigſter Gegner, Karl Schwarz in Gotha, der auch 
die Berliner Hofprediger ſcharf befehdete, von denen Dr. Kögel 
das Programm unterzeichnet hat. Man begegnet der Unterſchrift 
des ruhmvollen Karl Haſe in Jena und der von deſſen luthe⸗ 
riſchem Gegner Luthardt in Leipzig. Neben poſitiv⸗orthodoxen 
hochkonſervativen Grundberren, wie Graf O. Stolberg⸗ 


lich auf dem Braunſchweiger 
war, — — — der Intereſſen des 
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Wernigerode, bemerken wir ſo kirchlich freifinnige Männer, wie 
den Präſidenten des Reichsgerichts Dr. Simſon und Prof. 
v. Holtzendorff in München, der einſt die geharniſchte Schrift 
gegen Wichern und die Brüderſchaft des rauhen Hauſes richtete. 
Faſt könnte man bezweifeln, ob dle Einzelnen gewußt haben, 
mit wem ſie das Programm unterzeichnen. Sicher find die Unter⸗ 
ſchriften nicht, oder doch nicht alle, eigenhändig, weil falſche 
Titulaturen, irrige Namenſchreibungen unterlaufen. Auch find 
die Unterzeichner mit Vorſicht gewählt; ſo fehlt Herr Stöcker, 
ebenſo Michael Baumgarten, der begeiſterte Lutherverehrer, denn 
wie würde ſonſt der auf den Geldbeutel des mecklenburgiſchen 
Adels einflußreiche Kliefoth unterſchrieben haben? Es fehlt Bey⸗ 
ſchlag und außer Karl Schwarz, der gleichfalls großen Einfluß 
beſitzt, iſt kein Mitglied des Proteſtantenvereins vertreten. Aber 
die Thatſache ſteht feſt, daß Kliefoth und Luthardt, Kögel und 
Baur ſich mit Karl Haſe und Karl Schwarz, mit Simſon und 
Holtzendorff zur Begründung einer Lutherſtiftung für bedürftige 
Söhne und Töchter von Geiſtlichen fo verſchiedener Richtungen 
verbunden haben, und damit find jene Richtungen als in der 
Kirche berechtigt anerkannt. 

n Die Arbeiten der Zucker⸗Enquete⸗Kom⸗ 
miſſion ſind, wie man erfährt, noch immer nicht zu einem 
vorläufigen Abſchluß gekommen; vielmehr iſt vor einiger Zeit 
ein weiterer Schritt gethan, der den Umfang der Arbeit noch er⸗ 
heblich erweitert, aber auch höͤchſt eingehendes und intereſſantes 
Material in Ausficht ſtellt. Es find nämlich ſeitens der Enquete- 
Kommiſſion an ſämmtliche Zuckerfabrikanten im Reich Fragebogen 
geſandt worden, mit der Bitte, dieſelben mit den genauen fla- 
tiſtiſchen Angaben über die wirklich erlangte Zuckerausbeute der 
letzten drei Jahre auszufüllen. Zur Zeit liegen bereits die Ant⸗ 
worten von einer großen Anzahl von Fabriken vor, welche augen⸗ 
ſcheinlich zur Klärung der einſchlägigen Verhältniſſe weſenklich 
beitragen werden. Die Bearbeitung dieſes Materials mit der 
Fertigſtellung der ſeitens der Mitglieder der Enquete Kommiſſion 
übernommenen Referate wird ſicher noch einige Wochen erfordern. 
Indeſſen ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß die Ergebniſſe der 
Ermittelungen nach dem Wiederzuſammentritt der Kommiſſion 
noch bis zum Jahresſchluß feſtgeſtellt ſein werden, ſo daß es 
auch möglich fein wird, dem Reichstage in feiner nächſten Seſſion 
Vorſchläge bezüglich einer Revifion der Zuckerſteuergeſetzgebung zu: 
gehen zu laſſen. 

— Unter dem 12. Oktober hatte ſich die Handelskammer 
zu Hannover an das Aelteſten⸗Kollegium der hie⸗ 
ſigen Kaufmannſchaft gewendet, um im Hinweis auf 
den bekannten „Proſpekt zur Begründung eines Deutſchen 
Offizier⸗Veinshauſes der Armee und Marine“, die 
deutſchen Handels⸗ und Gewerbekammern zu einmütlhigem Bor: 
gehen gegen die hieraus dem Handel und Gewerbe gleichmäßig 
drohenden Gefahren zu veranlaſſen. Die Erörterung dieſer Frage 
in der geſtrigen Sitzung ergab, daß die ängſtliche Auffaſſung der 
Hannoverſchen Handelskammer von keinem einzigen Mitglied des 
Kollegtums getheilt wird. Es wurde u. A. geäußert, man habe 
kein Recht, irgend einem Stande zu verwehren, die Vortheile 
freier Aſſoziation ſich zu Nutze zu machen, die Beſchaffung ſeiner 
Bedürfniſſe auf kaufmänniſchem, ökonomiſchen Wege zu verſuchen, 
die Baarzahlung an Stelle des Borgs einzuführen; es wurde 
aus perſönlicher Anſchauung eines Mitgliedes die Wirkſamkeit der 
engliſchen Armee⸗Konſumvereine (army-and-navy-Stores) und 
ihre befriedigenden Reſultate für Produzenten und Konſumenten 
vorgeführt; man könne allerdings berechtigte Zweifel gegen die 
Aus führbarkeit des vielverheißenden „Proſpektes“ erheben, und 
in der Wirklichkeit würde ſich derſelbe vielfache Korrekturen ge: 
fallen laſſen müſſen; es läge zur Zeit noch keine Veranlaſſung 


vor, zu einer Agitation, wie fie Hannover der Berliner Kauf 
mannſchaft anfinne, die Initiative zu ergreifen. In dem letzt⸗ 
gedachten Sinne wird die Erwiderung des Kollegtums an die 
Handelskammer zu Hannover ausfallen. 5 
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— Heute um 12 Uhr wurde das Wilms⸗Denkmal, das 
1 der Hauptfront von Bethanien ſich befindet, feierlich ent⸗ 
üllt. Nachdem ſich die geladenen Gäſte, welche ſich im Krankenbauſe 
ſelber verſammelten, in geſchloſſenem Zuge auf den Platz vor dem 
Denkmal begeben hatten, begann Dr. Orthmann die Vorzüge des Da⸗ 
hingeſchiedenen in kürzerer Rede zu feiern. Geheimrath deleben 
bat die Vertreter der Stadt, das Denkmal zu eigen zu nehmen, was 
Oberbürgermeiſter von Forkenbeck, der mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß, in kurzer Anſprache dankend that. Mufik begann und ſchloß 
die Feier. as Denkmal ſelbſt erinnert durch die äußere Form an 
das Gräfemonument, welches demſelben Künſtler, Profeſſor Stemering, 
fein Daſein verdankt. Nur iſt keine Portraitftatue, ſondern eine übers 
lebensgroße Büſte der Mittelpunkt des architektoniſch geſchmackvoll 
komponirten Werkes. 
Kiel, 29. Okt. Mit der Außerdienſtſtellung der Panzerkorvette 
„Baden! iſt die nunmehr freigewordene Beſatzung des Stablaviſos 


„Blitz“ wieder an Bord deſſelben kommandirt worden, um die aus⸗ 


geſetzten Probefahrten wieder aufzunehmen. Außer dem Torpedoboote 
„Kühn“, welches bereits zur Ausbildung von Maſchinenperſonal in 
Dienft ift, wird zum 1. November auch noch das Torpedoboot Vor⸗ 
wärts“ zu demſelben Zwecke in Dienſt geſtellt werden. Der 
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Oldenburg, 30. Okt. Wie man der „Wefer- Zeitung“ 
von hier meldet, ift über weitere Herausforderungen, die dem 
Major Steinmann zugeſtellt fein ſollen, nichts bekannt, auch 
haben weitere Duelle nicht ſtattgefunden. In der ganzen Ange⸗ 
legenheit iſt Ruhe eingetreten. Uebrigens erklärt der Korreſpon⸗ 
dent der genannten Zeitung die Berichte mehrerer Berliner 
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Frau Magda. 


Novelle von Konrad Telmaun. 
Nachdruck verboten. 
(21. Fortſetzung.) 
Sie ſah ihn an und es entging ihr nicht, daß ſeine Stirn 


wölkt war. 

„Weshalb abſchläglich?“ fragte ſie ruhig, „das Anerbieten 
erfüllt alle Bedingungen, die Du ſelbſt einmal aufgeſtellt haſt, 
wenn Du Dich entſchließen ſollteſt, in den Journalismus einzu⸗ 
treten.“ 


„Und die Ueberſiedlung nach Süddeutſchland?“ 

„Enthebt uns aller Pläne und Ueberlegungen darüber, wo 
wir im Winter unſer Haupt niederlaſſen ſollen. Meinſt Du 
nicht, daß es Zeit ſei, uns ein dauerndes Domizil zu gründen? 
Die Flitterwochen find vorüber, wir find ein altes Paar.“ 

Er ſah ſie überraſcht von der Seite an. 

„Ich dachte, wir wollten wieder in unſere kleine Villa am 
Mittelmeer,“ ſagte er zögernd. 

„Wo denkſt Du hin!“ fiel ſie ſcherzend ein, „ſchon die 
Unbequemlichkeit der weitläufigen Poſtverbindung von und nach 
dort macht das unmöglich. Bei unſerer jetzigen Korreſpon⸗ 


„Wir werden ſie wieder beſchränken, zum Theil ganz auf⸗ 


„Und weshalb das?“ 
„Weil —“ Er ſah ſie wieder an und wurde roth. „Weil 
ich ſonſt meinen Grundſätzen und Plänen untreu werden 
„Thor!“ ſagte ſie und ſtrich ihm zärtlich über die Stirn hin. 
Dann fuhr ſie nach einer Weile fort: „Du weißt ja, daß 
es die meinen niemals waren. Ich denke, Du brauchſt Dich ſo 
wenig zu ſchämen, daß Du ſie hatteſt, als daß Du ſie nun auf⸗ 
tebft, Liebſter. Und übrigens iſt die Angelegenheit bereits ent⸗ 
chieden — ſo gut als entſchieden —“ 
„Was verſtehſt Du darunter?“ fragte er betroffen. 
„Da ich nun doch einmal Dein Privatſekretär bin,“ gab ſie 
ſcherzend zur Antwort, „To hab' ich mir auch erlaubt, das Ant⸗ 


geben 


wortſchreiben auf jenen Brief zu verfaſſen. Es braucht nur 
— Deine Unterſchrift, um mit der Abendpoſt ſchon abzugehen. 
un.“ 


Sie reichte ihm das Briefblatt, das er raſch überflog. 

„Aber Magda,“ ſagte Bruno mit liebevollem Vorwurf, 
„biſt Du Dir auch klar darüber, was Du da gethan haſt, daß 
es mit unſerem Stillleben, unſerem Glück in der Einſamkeit ein⸗ 
für allemal damit vorüber iſt, daß wir dann wieder der Welt 
und den Menſchen angehören, und daß die letzteren Anſprüche 
an uns erheben dürfen?“ 

„Eben weil ich das Alles weiß, hab' ich den Brief ge⸗ 
ſchrieben,“ erwiderte ſie lächelnd, „und weil ich weiß, daß Du 
mich trotzdem noch immer gerade ſo lieb haſt, als damals, wo 
Du im Zorn von mir gehen wollteſt; weißt Du's noch?“ 

Sie legte ihren Arm um ſeine Schulter, und er zog ſie 
feſt an ſich, um ihre Stirn und ihre Lippen mit ſeinen Küſſen 
zu bedecken. 

„Gerade ſo? Nein, tauſend — tauſend Mal lieber noch,“ 
rief er, „und ſo ſoll, ſo wird es bleiben auch in der neuen Heimath 
auch unter den Menſchen in der alten Welt! — — — — 

Die Beſchäftigung, die Bruno mit dem Antritt ſeiner neuen 
Stellung übernommen, füllte einen Theil ſeines Tages aus und 
ließ ihn oft erſt ſpät zur eigenen Arbeit kommen, an deren För- 
derung ihm gerade jetzt, wo er ſich einen Namen gegründet hatte, 
der ihm zugleich die Verpflichtung auferlegte, deſſen Ruf zu recht⸗ 
fertigen und zu befeſtigen, gelegen ſein mußte. Seine Muße⸗ 
ſtunden waren auf dieſe Art ſehr beſchränkt, und nicht immer 
gelang es Magda, wie ſonſt, ihm die Runzeln von der Stirn 
zu ſcheuchen, wenn er arbeitsmüde und in nerodjer Abſpannung 
ſich des Abends neben ihr niederließ. 

„Du mußt Dich mehr zerſtreuen,“ ſagte ſie endlich, als er 
eines Tages wieder matt und unlufig vor ſich hinſtarrte und 
ihre ſämmtlichen Vorſchläge, wie man die Zeit verbringen könne, 
abgelehnt hatte, „die übergroße eiſtige Anſtrengung verlangt eine 
Reaktion. In der Stille hier findeſt Du das rechte Heilmittel 
zur Beruhigung Deiner Nerven nicht mehr.“ 

„Und wo find' ich's ſonſt ?“ fragte er achſelzuckend. 

„Im geſelligen Verkehr, von dem Du Dich eigenſinnig 
zurückziehſt, im Gedankenaustauſch über andere, von Deiner 


Thätigkeit abſeits — vielleicht im 
Theater —“ 

„Pah!“ machte er wegwerfend, „die Geſellſchaft? Was 
bietet uns die Geſellſchaft?“ 

„Wenn nichts Anderes,“ fiel ſie ein, „doch vielleicht wieder 
die höhere Werthſchätzung des Stilllebens, das ſeine Wirkung 
jetzt verſagt, wie ein Hellmittel, das durch den langen Gebrauch 
an Kraft verliert.“ 

„Du machſt wenigſtens keine hohen Anſprüche,“ lachte er, 
„darauf hin könnte man's einmal verſuchen —“ 


liegende Gegenſtände, 


„Wir ſchlagen die Einladung bei Kommerzienrath Hartner 


alſo diesmal nicht aus?“ fragte ſie nach einer kurzen Pauſe, 
„das Feſt iſt auf übermorgen angeſagt; es wäre das zweite, 
das wir ohne genügende Entſchuldigungsgründe ablehnten, und 
Du biſt dem Chef der Verlagsbuchhandlung gegenüber doch in 
gewiſſem Grade verpflichtet —“ a 

„Thun wir dem alten Herrn alſo einmal den Gefallen,“ 
erwiderte er leichthin, „auch meinem Kollegen Bernthal hab' ich 
ſeit längerer Zeit verſprochen, mich ſeiner Frau zuführen zu 
laſſen, die eine alte Bekannte von mir zu ſein behauptet und 
neugierig ſei, mich wiederzuſehen. Wir finden das Paar jeden⸗ 
falls auf dem Balle.“ 

„Eine alte Bekannte?“ fragte Magda aufhorchend. 

Bruno zuckte die Achſeln. 

„Wahrſcheinlich aus meiner Vaterſtadt her,“ gab er zur 
Antwort, „ich hatte dort ſo viel Damenbekanntſchaften, daß ich 
heute ihrer Namen mich nicht mehr erinnern könnte. Sie ware 
fi Alle äußerlich und innerlich auffallend ähnlich. Ich hab' es 
deshalb auch vermieden, Bernthal nach dem Mädchenname 
feiner Frau zu fragen, denn ich möchte darauf ſchwören, daß 
er mir ganz fremd klingen würde. Vielleicht überhebt mich ihr 
Anblick wenigſtens der Verlegenheit, mein ſchlechtes Gedächtniß 
eingeſtehen zu müſſen.“ 

„Und iſt Bernthal der Mann dazu, ein Mädchen aus 
der Durchſchnitswaare zu heirathen?“ fragte Magda nach 
einer Weile. 

Bruno zuckte die Achſeln. 

„Er iſt geiſtreich in eminentem Sinne und einer unjeret 


— 


— 


befähigteſten jüngeren Journaliſten, aber was feinen Charakter” 


Blätter über die Affaire für ſehr übertrieben. Es ſei thatjächlich | gann die Inſkription. 
nter eine einzige Verhaftung vorgenommen und die Demolteung | 


beſchränke ſich darauf, daß drei Fenſterſcheiben eingeworfen find. 
Die in den gedachten Artikeln enthaltene Schilderung der Stim⸗ 
mung entſpreche durchaus nicht der wahren Sachlage. Die An⸗ 
hänglichkeit und Ergebenheit an das deutſche Kaiſerhaus ſowie 
der echt nationale und patriotiſche Sinn ſowohl des Herrſcher⸗ 


hauſes als der ganzen Bevölkerung find fo bekannt, daß es | Pörerkreiſe, daß er ſich durch keinerlei Demonſtrationen werde mürbe | Schreiben des Aldermans an Dr. 


einer Abwehr der in den Berliner Blättern ausgeſprochenen 
Verdächtigungen und Verleumdungen kaum bedarf. 
. Frankfurt a. M., 29. Okt. Ueber die Exploſion 


im hieſigen Polizeipräſidialgebäude wird dem | fteigerte ſich noch, als das Gerücht ſich verbreitete, d 


Berliner „Börſen Courier“ von hier geſchrieben: 

Ein fürchterlicher — einem langbinrollenden Kanonendonner 
nicht unähnlich, ward heute Abend gegen 64 Uhr in der Altftabt ver⸗ 
nommen; Jedermann fragte ängſtlich, was es geweſen ſein möge, und 
alsbald erzählte man ſich, im Polizeipräſidialgebäude habe eine Gas⸗ 
exploſton ſtattgefunden. Von außen war an dem Gebäude wenig zu 
merken, nur Glasſpitter verkündeten, daß bier etwas Außergewöhn⸗ 
liches vorgegangen. Im Innern ſah es freilich ganz anders aus. 
Einen Tritt in den Hof und man ſtand auf zollhoch liegenden Glas⸗ 
plittern, Ueberbleibſeln von Fenſterkreuzen, zerbröckelnden Steinen. 

ganzen inneren Gebäude war auch nicht eine Fenſterſcheibe mehr 
anz und ein Gang durch das in einigen Theilen dem Einſturz nahe 
us belehrte uns, daß hier eine ganz furchtbare Macht gewaltet 
en müſſe. Von einer Gasexploſion konnte nicht die Rede fein, denn 


3 
Hierauf erhob ſich das Geſchrei und Geſoble 
von Neuem. Unter Pereatrufen verließen die meiſten Hörer den 
Nach Schluß der Inikription gingen dieſe Szenen aufs 
Dekan Erner wurde von ßen durch einen Diener erſucht, zu 
interveniren. Er 


al. 

los. im 
aa 

trat vor die Studenten und, ſtürmiſch akklamirt, Lordmayor, 


Donnerftag, 1. November. 
Reformfreunden erſcheinen mögen, die Geſinnungen des Landes 
Großen darſtellen.“ 


Die Controverſe, welche ſich zwiſchen dem neugewählten 
Aldermann Fowler, und dem Ehrenſekretär des 


ſprach er beiläufig: „Was Sie wollten, wird wohl verfianden worden | Transvaalunabhängigkeitskomite's bezüglich der Zulaſſung der De 


ſein. Es iſt genug, gehen Sie doch auseinander. —Dieſe Anſprache, 
die einem Dekan wenig Ehre macht, wurde mit ſtürmiſchen Profit 
rufen auf Exner Folge geleiſtet. Maaßen ſelbſt erklärte vor ſeinem 


legitten von Trans vaal zu dem Lordmayorsbankett in der 
Guildhall am 9. Nov. entſponnen, hat durch das nachſtehende 
Clark, den erwähnten Ehren⸗ 


more laſſen. Als Maaßen heute den Juen betrat und die bei ihm | ſekretär, vorläufig ihren Abſchluß gefunden. Dieſes Schreiben 


a 
nicht inſkribirten Hörer den Saal zu verlaſſen aufforderte, entſtand ein 
umult, den Maßen vergeblich zu beſchwichtigen verſuchte. A 


T u 
Intervention des Dekans erwies ſich als vergeblich. Der Tumult 
agent einen Studenten zu verhaften verſuchte. 


Portugal. 


Liſſabon, 23. Okt. Ueber die jüngft gemeldeten Unruhen und 
deren Urſachen erfährt man noch Foldendes: Einer Depeſche aus 


lautet: „Bei meiner Rückkehr nach Hauſe finde ich Ihren Brief 
vom 20. Okt. vor. Meine Behauptungen betreffs der mörderi⸗ 


aß ein Polizei» ſchen Gräuelthaten der Boers wurden öffentlich im Haufe der 


Gemeinen gemacht, wo fie unbeanſtandet paſſirten. Die ernſteſte 
von allen, nämlich daß „in einem Falle eine Anzahl Kinder, zu 
jung, um weggeführt zu werden. in einen Haufen geſammelt 
und lebendig verbrannt wurden“, iſt von einem Manne, der 


Oporto (Portugal) zufolge verlangten dort 2000 Individuen die Ab⸗ nicht gewohnt iſt, grundloſe Angaben zu machen — Sir John 


ſchaffung der Getreideſteuer. Die Handelskammer verſchob die Löſung: 
dies verurſachte eine große Erregung. Das Volk beſchloß, nicht zu 
zahlen. Die Urſache dieſer Ablehnung liegt zunächſt im Nothſtande 
der ländlichen Bevölkerung. In Valenca do Minho riefen die Bauern: 
Es lebe die Republik!“ In Villanova wurden die Behörden verjagt. 
In der Provinz Entre Duro e Minho, zu welcher die genannten Orte 
gehören, iſt der Weinbau — die Haupterwerbs quelle der Bevölkerung — 
durch die Reblaus größtentheils vernichtet; der dadurch entſtandene 


die Leitung befand ſich den Umſtänden nach intakt, auch warde im ganzen [Nothſtand führt zur Verweigerung der drückenden Getreideſteuer, und 


ga kein u wahrgenommen, dagegen konnte mit ziemlicher Be⸗ 
immtheit die Thatſache konſtatirt werden, daß hier eine Nitroglycerin⸗ 
oder Dynamit⸗Exploſion ſtattgefunden. Es — ſich dies aus 
Beſichtigung derſenigen Stelle, wo die Gewalt am ärgſten gewüthet. 

ier waren mehr denn fuß dicke Sandſteine durchbrochen und der ganze 

boden noch ſtärker demolirt, als die Wände. Die Gewalt hat ab» 
wärts gewirkt, das charakteriſtiſche Zeichen einer Dynamit⸗ oder Nitro⸗ 
glycerin⸗Exploſion. In der Umgegend des Zentralpunktes der Ex⸗ 
plofton ſab es entſetzlich verwüſtet aus. Die dickſten Balken lagen wie 
Strohhalme geknickt da, die Mauern waren geborſten und bröckelten 
ab, die Akten des Mel deamtes, hinter dem die Exploſton ſtattgefunden, 
waren Überall bin zerſtreut und auf den Treppen, auf den Gängen 
knirſchte es, wenn man dahin ging: ſo viel Glas lag hier. In dem 
dritten Stocke waren die hölzernen und bleiernen Fenſterverkleidungen 
zerſchmettert, während die Gemächer des Polizeipräſtdenten im zweiten 


Stocke, die des Herrn Polizeirath Rumpf und des Afjefiors v. Funk 


der 


die republikaniſchen Emiſſäre finden einen leichten Boden. den 


8 Städten Portugals, in Liſſabon, Coimbra und ganz beſonders 
in Oporto, zählt die republikaniſche Partei zahlreiche Anhänger, dieſe 
Städte mwäblten, ebenſo wie die Azoren⸗Inſeln, in den letzten Jahren 
republikaniſche Abgeordnete in die Kortes. 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. Okt. Ueber die Wahlreformfrage, 
welche durch die jüngſt in Leeds abgehaltene Konferenz der libe⸗ 
ralen Vereine in den Vordergrund der Diskuſſion gerückt wor⸗ 
den, äußern ſich die gemäßigten liberalen Blätter keineswegs ſo 
enthuſtaſtiſch wie die Organe der radikalen Partei. So ſchreibt 
ber „Obſerver“: „Es wird auf allen Seiten argumentirt, daß 
wir eine neue Reformbill haben ſollen und daß das Hausmiether⸗ 


kaum nennenswerthen Schaden erlitten. Daß man es bier mit einem | ſtimmrecht auf die ländlichen Kreiſe ausgedehnt werden ſoll. 


Attentat zu thun hat, iſt erſichtlich, und wenn es nicht ſchon aus dem 
Vorhergebenden reſultirte, ſo ergiebt es ſich aus der Anſicht des Herrn 
Gasdirektor Cohn, der ſofort auf die Unglücksſtätte eilte und erklärte, 
daß hier von einer Gasexploſion nicht gut die Rede fein könne. Mens 
ſchen find nicht verletzt und ſelbſt der Arbeiter, der ſich unmittelbar 
neben der Stelle befand, wo die Exploſion ftattfand, kam mit beiler 

t davon und ift nun in der Lage, werthvolle Angaben über feine 

brnebmungen zu machen. Er behauptet ebenfalls, daß hier Dy⸗ 
namit oder Pulver gewirkt habe, was uns übrigens von kompetenter 
Seite beftätigt wurde. Unter dem Einfluß der erſten Erregung glaubte 
man im Poltzeipräſidium, die Erplofion bilde eine Erwiderung auf die 
letztwöchentliche Hausſuchungen bei den bieſigen Sozialiſten, von denen 
einige ſogar verhaftet wurden. Ob dieſe Vermuthung irgendwie ftich« 
baltig erſcheint, mag babingeftellt bleiben. N 

Wü ‚29. Okt. der „Fränk. Kur.“ hört, iſt ſeitens 
des e an den Senat der hieſigen Univerfität wegen 
des bekannten Duells Moſchel⸗Lennig der Auftrag ergangen, 
krenge Disziplingrunterſuchung gegen den bieſigen Seniorenkonvent 
ſowie — 5 die betheiligten Korps einzuleiten und von deren Reſultat 
umgebend das Kultusminiſterium in Kenntniß zu ſetzen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 30. Okt. Der czechenfreundliche Profeſſor Maaßen, 


welcher im vorigen Juni wegen feiner Abſtimmung im niederöſterreichi⸗ 
ſchen Landtage für Errichtung einer czechiſchen Schule in Wien ſich 


Wir unſererſeits glauben, daß ungeachtet der Leedser Konferenz 
das Land keine große Ungeduld nach einer neuen Erweiterung 


Lubbock — wiederholt. Sollte irgend ein Parlamentsmitglied 
es wagen, ſich zu erheben und die Boers zu vertheidigen, ſo 
werde ich auf meinem Platze bereit ſein, jedes Wort, das ich 
jemals über dieſelben geſagt habe, zu rechtfertigen. Inzwiſchen 
muß ich jede weitere Korreſpondenz ablehnen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 26. Okt. Graf Tolſtoi und Pobjedo⸗ 
nosze ſollen den Zaren auf's Eindringlichſte vor politi⸗ 
ſchen Reformen warnen. Zur Begründung ihrer Warnung 
wieſen fie, wie dem „N. W. Tgbl.“ geſchrieben wird, auf die 
zahlreichen, in der letzten Zeit entdeckten Verſchwöͤrungen der 
Liberalen und Nihlliſten gegen den Thron, ſowie auf die That⸗ 
ſache hin, daß anläßlich der Leichenfeier Turgenjew's von den 
Liberalen und den Revolutionären gemeinſame Feierlichkeiten und 
antidynaſtiſche Demonſtrationen veranſtaltet wurden. So erzähl⸗ 
ten ‚fie dem Kaiſer unter Anderem, daß in dem Leichenzuge Tur⸗ 
genjew's ſich auch eine anonyme Deputation der ruſſiſchen Ter⸗ 
roriflen befunden und anſtatt eines Kranzes eine mit Blumen 
bedeckte eiſerne Kette getragen hätte, und daß an dieſe Kette eine 
ſchwarze Schleife mit der Aufſchrift: „Das gefeſſelte ruſſiſche 
Volk ſeinem wackeren Freiheitskämpfer“ befeſtigt geweſen wäre. 
Die Deputation der Liberalen habe dagegen den von den ruſſi⸗ 


des Elektorats hegt und daß das Publikum die Hinausſchiebung | ſchen Nihiliſten in Paris geſpendeten Kranz mit der Aufſchrift: 


der verſprochenen Reformbill mit vollkommenem Gleichmuthe hin⸗ 
nehmen würde. Es iſt indeß klar, daß die Erforderniſſe der 


„Von den ruſſiſchen Emigranten“ getragen. Endlich erzählten 
die Beiden dem Kaiſer, daß bei den von den Mitgliedern des 


Parteipolitik die Wiederbelebung einer Agitation für die Reform] Petersburger Gemeinderaths (Duma) und den des Petersburger 
des Stimmrechts verlangen, und da dem fo iſt, wird das] Schriftſtellervereins zu Ehren des Andenkens Turgenjew's ver⸗ 


Stimmrecht reformirt werden, gleichviel, ob das Land enthu⸗ 


ſiaſtiſch oder gleichgiltig iſt. Allein wenn es zu einer Reform] den ſeien. 


kommen ſoll, dann haben wir ein Recht zu verlangen, daß wir 
nicht berufen werden ſollten, einen neuen Sprung ins Finſtere 


anſtalteten Feierlichkeiten hochverrätheriſche Reden gehalten wor⸗ 
Der Kaiſer war über dieſe Mittheiluagen der⸗ 
art entrüſtet, daß er ſofort Befehl gab, den Petersburger 
Stadthauptmann, General Greſſer, nach Gatſchina zu zittren. 


zu thun. Irgend eine große Erweiterung des Elektorats muß Als derſelbe beim Kaifer erſchien, mußte Graf Tolftoi noch ein⸗ 


nothwendigerweiſe eine vollſtändige Neuvert 
date in ſich ſchließen, und ehe wir irgen 
die Wirkung bilden können, welche das Hausmietherſtimmrecht 
in den ländlichen Kreiſen erzeugen dürfte, müſſen wir wiſſen, 


ung der Wahlman- | mal die anläßlich der Leichenfeier Turgenjew's vorgekemmenen 
eine Meinung über] Unordnungen erzählen. Graf Tolſtoi wiederholte die bewußte 


Schilderung, General Greſſer verſicherte aber, daß ihm davon 
gar nichts bekannt und daß Se. Exzellenz ſchlecht unterrichtet 


nach welchem Prinzip bie Wahlmandate unter den reorganiſirten] ſei. Da ließ Graf Tolſtoi eine kleine Kiſte hereinbringen, 


Wahlgemeinden vertheilt werden ſollen. Wenn wir das Elektorat 
erweitern, ehe wir uns über die Neuvertheilung der Wahlſitze 
ſchlüſſia gemacht haben, thun wir einen Sprung ins Finſtere 


den Unwillen der liberalen Deutſchen zugezogen hat, wurde geftern | und (eben ein Syſtem auf, welches im Ganzen gut funktionirt 


und heute wieder Gegenſtand einer Demonftration. In der 
neuen Univerſität batte er feine erſte Vorleſung über Kirchenrecht zu 
halten, aber nach den erſten Worten brach ein betäubendes Rufen von 
Vereat und Profit aus, welches in dem kleinen Saale wiederhallte. 
Vach dieſer Unterbrechung fuhr er fort, beendigte feine Rede und bes 


hat, x eines, über welches wir wenig oder gar nichts willen, 
und auch nichts wiſſen können. Ehe wir ſo etwas thun, würde 


öffnete dieſelbe vor dem Kaiſer, dem Oberprokurator und dem 
Stadthauptmann eigenhändig und zog zur Ueberraſchung Aller 
eine eiſerne Kette und einen Kranz mit den bewußten ominöſen 
Schleifen hervor. Das genügte dem Kaiſer. Die Folge davon 
war, daß der Kaiſer eine ſtrenge Unterſuchung bezüglich der bei 
der Leichenfeier Turgenjew's vorgekommenen „Unordnungen“ an⸗ 


es weiſer ſein, alles beim Alten zu laſſen. Wir glauben, daß ordnete. Nach dieſer letzten Audienz, welche am 23. d. M. 


dieſe Anſchauungen, jo gemeinplätzig fie auch enthuſiaſtiſchen I ſtattfand, berief Graf Tolſtoi feine intimſten 


angeht, — ich glaube nicht, daß er eine reiche Partie ausſchlagen | Antlitz und führte eine lächelnde, von Glück und Anmuth ſtrah⸗ 


würde, weil es eben nur eine reiche Partie iſt. Wie ich höre, 


lende Frau am Arme, und machte alle Vermuthungen, alle Vor⸗ 


macht er ein großes Haus und huldigt durchaus ſybaritiſchen ſtellungen über ihn raſch zu Schanden. 


Grundſätzen, die er auch in der Theorie eifrig verficht, ſo daß 
die Vermuthung nicht eben ganz fern liegt, er könnte eine von 
den reichen, thörichten Jungfrauen meiner ehrſamen Vaterſtadt 
Uebrigens wirſt Du nicht bereuen, ſeine 


— ſich die Falten auf feiner hohen Stirn wieder und fie 


U eitſchriſten ſeinen Wohnſitz in der Stadt aufgeſchlagen, 
* 225 Niemand hatte un je zu ſehen bekommen, und nur 


(Fortſetzung folgt.) 


New Yorker Brief. 


Newyork, 12, Oktober 1883. 
„Vinum, Linum et Textrinum.“ 
„Wein, Lein und Webeſchrein!“ 
Das iſt die 1 5 des Siegels der Stadt Germantown“, 
beute ein Theil von Philadelphia Pa, welches William Penn der kleinen 
deutſchen Kolonie vor faſt 200 Jahren gab, während das Siegel ſelbſt 


au on Kleeblatt die Flachspflanze, den Webſtuhl und die Wein⸗ 
rebe zeig 
Eh hundert Jahre waren es am 6. d. Mts., als das britiſche 


ug⸗ 
ſchrift erſcheinen, in welcher die unter dem proben oe bet. 
vlvanien genau rie⸗ 


von ſeinen einſiedleriſchen Lebensgewohnheiten, von der aberteuer⸗ particle bar nch e eee t des n den 2 2 en 


lichen Art, in der er ſeine Frau errungen, die er als menſchen⸗ 
ſcheue — Manche behaupteten gemüthskranke — Klausnerin in 
der Bergwildniß gefunden, zirkulirten die ſonderbarſten Gerüchte. 
Und nun trat er plötzlich mitten unter all' die plaudernden 
Gruppen: ein hoher, ſchöner Mann mit ernſtem, 


6. bis 10. Oktob 
abgehaltene Jubelfeſt bewieſen hat. 

Mit Macht warfen ſich die Bewohner der lungen Stadt auf den 
Landbau, und ſchon nach einigen Jahren beſtand ein lebhafter Tauſch⸗ 
handel mit England, wohin die von den Indianern eingehandelten 


gedankenvollem Pelze gingen und den Weſi⸗Indiſchen Inſeln. die mit Vieh und Getreide 


reunde zu einer 


verſorgt wurden. Auch der Flachsbau wurde Nu den und die German⸗ 
towner Webſtoffe kamen ſchnell zu Anſehen. Mit den Indianern untere 
ielten fie von Anbeginn friedlichen Verkehr; ein unvergängliches 
nkmal haben fie ſich aber durch den am 18. April 1688 gef 
Beſchluß geieht ; die Sklaverei als gegen dig Menſchenwürde verſto 
ſei zu verdammen und abzuſchaffen. Namen der Anſiedler war 
der Proteſt von Paſtorius, Direk Op de Graef und Abraham Op de Graef 
ſowie Hendricks unterzeichnet. 
Das waren die Männer, die dem deutſchen Element hier die Bahn 
gebrochen und deren Andenken zu feiern, Philadelphiaer Deutſche 


einen Aufruf erließen. 
Es ſcheint eine Art Er⸗ 
N ipen Gedenkfeiern eingetreten 
zu ſein, aber die Zähigkeit überwand auch hier wieder alle Hinderniſſe 


großartigſte br für den 8. Oktober war 
war im Staat; 


er, 
BE 


Penny⸗ 


M. v, Webers Jubel⸗Ouverture das Feſt würdig eingeleitet wurde, 

0 der weiteren ckel 
4 7 ſehen. Auf die Ouverture folgte die Eröffnungsrede des Fe 
prä 


an bie 


ner! 
3 errſchaft. — ſo begann dieſer. 
und führte dann aus wie fernber vom Fuß des Himalaya die Deutſchen 


eſche: 

Fünf Millionen deutſche Amerikaner grüßen Krefeld, welches die 
erſten deutſchen „Pioniere nach Amerika ſandte;“ ſowie der von dort 
erhaltenen Antwort: 

Die Stadt Krefeld in der Rheinprovinz ſendet Grüße und Glück⸗ 


4 
Konferenz zuſammen und theilte in derſelben das Reſultat feiner J ber Portugieſe, welcher den Anlaß zu dem ganzen Vorfalle ge⸗ 
Unterredung mit dem Kaiſer mil. Katkow, welcher ebenfalls | geben hatte, inzwiſchen verhaftet war. Am anderen Tage war 
dieſer Konferenz beiwohnte, reiſte hierauf befriedigt nach Moskau] eine große Zahl von chineſiſchen Kanonenböten und auch zwei 


ab. General Greſſer leitete die angeordnete ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung ein. 

Petersburg, 28. Okt. Abermals iſt eine Nummer des 
Nihiliſtenorgans „Narodnaja Wolja“ erſchienen. Das⸗ 
ſelbe in Quartformat, enthält 10 Druckſeiten. Der Titel iſt: 
„Zwangsarbeit und 1 in Petersburg 1883.“ 
aus der Peter⸗Pauls⸗Feſtun 

„Ich ſage Euch aber, neben Freunde, fürchtet Euch nicht 
vor Denen, die den Leib tödten! . 

Am Schluß: Gedruckt in der fliegenden Typographie der 
„Narodnaja Wolja“ zu St. Petersburg. 2. Oktober 1883. Der 
Inhalt des Briefes beſteht in Details über die Behandlung der 
zur Kerkerhaft verurtheilten männlichen, wie weiblichen Nihiliſten; 
Beſchrelbung der verſchiedenen von ihnen bewohnten Kerker und 
der Gefängnißregeln. Beſonders ausführlich werden die Qualen 

* denen namentlich die weiblichen Gefangenen aus⸗ 

eſetzt ſein ſollen. Wie weit die von dem Briefſteller erwähnten 
Thatsachen Glauben verdienen, iſt nicht zu kontrolliren. Gegen 
die Glaubwürdigkeit wird angeführt, daß der Verfaſſer ſich an 
verſchiedenen Stellen in Widerſprüche verwickelt. Auch iſt ſchwer 
zu glauben, daß bei der von ihm geſchilderten ſtrengen Aufficht 
es ihm möglich wurde, ſo viel Schreibmaterial zu erhalten, um 
den Text für 10 Druckſeiten in Quartformat zu liefern. In⸗ 
deſſen fehlt es auch nicht an Solchen, welche die Richtigkeit der 
gegebenen Schilderungen im Großen und Ganzen als zutreffend 


erklären. a 
China. 

Canton, 14. Okt. Bei den Unruhen, welche aus 
Anlaß der Ermordung eines Chineſen durch einen Portugieſen 
entſtanden und die Zerflörung der auf der Halbinſel Schamien, 
dem Niederlaſſungeplatz der Europäer, ſtehenden Gebäude be⸗ 
zweckten, haben die Deutſchen tapfer dem chineſiſchen Pöbel 
Widerſtand geleiſtet. Die Europäer waren, wie der „Weſer⸗ 
Zeitung berichtet wird, zurückgedrängt, die Frauen und Kinder 


wurden auf die Boote gerettet und von Seiten der Deutſchen [Aufopferung aller Kräfte heran 


dann mit dem Angriff gegen den plündernden Pöbel begonnen. 
Der deutſche Konſul, Dr. v. Möllendorf, ließ die Deutſchen, welche 
an Bord des engliſchen Dampfers „Hanko“ waren, auffordern, ihm 
beizuſtehen, und ſo war bald eine kleine Schaar von etwa 20 
Mann beiſammen. Man hatte etwa 10 Gewehre, einige Revol⸗ 
ver und Schwerter und Säbel, mit denen man ſich bewaffnete. 
Der Konſul warnte vor dem Gebrauch der Schießwaffen, da er 
dann nicht im Stande ſei, ihnen Schutz zu gewähren. Er er⸗ 
hielt die Antwort, mit den Schießwaffen in der Hand allein 

unte man ſein Eigenthum ſchützen, und er erklärte dann, wenn 
fe für ihr Eigenthum fechten wollten, könne er die Verantwort⸗ 
lichkeit auch übernehmen. Jetzt übernahm Herr v. Puſtau als 
deutſcher Reſerve⸗ Offizier (vom Bremer Regiment Nr. 75) das 
Kommandoß und man ging zum Angriff über. Man ſchoß in 
die Maſſe hinein, die ſich nun ſchnell zerſtreute und von Scha⸗ 
mien zurückzog. Am Platze blieben drei todte Chineſen; außer⸗ 
dem ſollen die Chineſen etwa 20 Todte und Verwundete mit 
ſich fortgeſchleppt haben. Von den Europäern war nur ein 
Hamburger leicht verwundet. Der Schaden, den der Pöbel an⸗ 
gerichtet hatte, war ſehr groß. Für die Nacht fürchtete man 
neue Angriffe in Schamien. Man organiſirte ſich unter der 
Leitung des deutſchen Vize⸗Konſuls v. Kettler militäriſch in drei 
Wachen. In der Nacht hörte man zwar in Canton einige 
Schüſſe fallen, doch blieb ſonſt Alles ruhig, Den chineſiſchen 
Behörden war es endlich geglückt, den Pöbel zu berühigen, da 


wünſche! Dr. Friedrich Kapp hält eine Rede Über die Bedeutung der 
—.— Auswanderung nach Amerika. Es herrſcht großartige Be⸗ 
geiſterung über den Erfolg, den unſere deutſchen Brüder in Amerika 
aben, welche einen an altenden Beifallsſturm hervorrief. Dann 
ſchlug er das Blatt des 1 in der U.⸗S.⸗Geſchichte 
auf, wo die Namen Steuben, De Kalb, Paſtor Mühlenfeld und An⸗ 
derer mit goldenen Lettern verzeichnet find, und wies 2 * Schluß auf 
die deutſch⸗amerikaniſche Kultur⸗Geſchichte hin, an der Männer, wie 
S. W. Pannypader, Friedr. Kapp, S. Rattermann in Cincinnati, 
Dr. 5 Seidenſticker und andere bedeutende Gelehrte arbeiten. 
Wenn dann unſere Vereine und Geſellſchaften in dem Geiſte der 


Vorfahren fortarbeiten, werden ſich die Worte des Siegels der deutſchen Deutschen. Namen wie: 


Geſellſchaft erfüllen, die lauten: 
Durch 


Tugend, Fleiß und Tapferkeit wird der deutſche Stamm ze. Hoffmannn, Roſecrans, Steinwehr, Schurz, Siegel, Weitzel und 


lühen für immer und wir ſetzen hinzu: 
en ul Woblſabrt zur Ehre und zum Ruhm der großen ig 
der einigten Staaten. Auf Herrn Kellners Rede, die oft von Bei⸗ 


all unterbrochen wurde, folgten einige Lieder und dann betrat Herr | Sonne von der Erde berechnete. Das erſte Verlagsgeſchäft wurde 


nypader die Tribüne, um, den zahlreich anweſenden Amerikanern 
gerecht werdend, in engliſcher Sprache die beſte Rede zu halten, von 

5 — ich leider nur Bruchſtücke in der Ueberſetzung wiedergeben kann. 
Wie ſeine Worte die Zuhörer packten und elektrifrten, iſt en zu bes 
Schreiben, es war der Glanzpunkt des ganzen Feſtes. Er ſagte: 

Seit dem Zerfall des alten römiſchen Weltreiches, e 
durch den germaniſchen Stamm, ſteht dieſer an der Spitze in g 
und thatkräftiger Beziehung, denn auch die Angelſachſen Engländer) 
ſtammen von den Deutſchen ab. 

: 1471 kam ein Mann Namens Clarton nach Cöln, um die Buch 
druckerkunſt zu erlernen, die er dann in England einführte. Die von 
Luther gepredigte Gewiſſensfreiheit fand ihren Wiederhall auf den 
britiſchen Inſeln, das engliſche Volk vertrieb in Folge davon das ans 

2 Königshaus und erwählte die Oranier zu Herrſchern, und 
dem haben den engliſchen Thron ſtets Deut ſche eingenommen. 


Wm. Penn's. des Begründers der ganzen Provinz Vater, war Fels wir u Staub, 


» ein engliſcher Admiral, während ſeine Mutter eine Rotterdamerin war; 
ſeine Lehrer aber waren Menno Simons, der . ars 
mator, Caspar Schwenkfelter, der ſchleſiſche Edelmann, deſſen S tamm 

heute noch 3 Penna blüht und Jacvb Böhm, der „inſpirirte“ 8 

Schuſter. Wie dieſe für ihre Glaubensanſichten leiden mußten, iſt 

ein der büfterften Kapitel der deutſchen Geſchichte und der erſſe Grund 
der Auswanderung nach Amerika iſt in der religiöſen Unduldſamkeit 
damaliger 8 zu ſuchen. Mehr als die Quäker oder die engliſchen 

n — die geflüchteten Deutſchen dazu bei, univerſelle 

oleran ben und U Sie waren es, die durch ihre 
Tüchtig kit die et der Kolonial Politiker ſtets rege hielten. 
1727 ſchrieb James Logau: Sie werden hier bald eine deutſche 
Kolonie haben wie Brittannien im 6. Jahrbundert von Sachſen bekam, 
und 1750 ſchrieb Thos Gräme an Thos Penn: Die Deutſchen werde 
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„Ein Brief giſcher Handhabung der chineſiſchen Polizei unſchwer hätte ver⸗ 


engliſche von Hongkong heraufgekommen, und weitere Unruhen 
waren nun nicht mehr zu befürchten. Die Deutſchen haben durch 
ihren Konſul ſofort von der chineſiſchen Regierung Schadenerſatz 
verlangt, und es iſt zu hoffen, daß die chineſiſche Regierung ſich 
der Forderung nicht verſchließen wird, da der Schaden bei ener⸗ 


mieden werden können. 
——— — — — — 


B. 0. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 
merzienrath Förſter und Genoſſen. 
(Driginal⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) 


Glogau, 30. Oktober. 
(30. Verhandlungstag.) 

Heute begann zunächſt das Plaidoyer des Staatsanwalts Woitaſch . 
Er ſprach volle 44 Stunden, innerhalb deren er nur bezüglich des 
einen Theils der Anklage, welcher ſich auf Vergehen gegen die Konkurs⸗ 
ordnung und das Handelsgeſetzbuch bezog, zur Formulirung von Straf⸗ 
anträgen gegen die Gebrüder Förſter gelangte. Zuletzt wurde = 
Erſchöpfung des Gerichtshofs fo groß, daß der Präſident ſich 
nöthigt ſah, die Sitzung noch lange vor der Zeit, welche ſonſt für 
Verhandlungen angenommen worden war, und inmitten der Aus⸗ 
führungen des Staatsanwalts abzubrechen. — Da die Sachlage bereits 
genügend durch die . gegangenen Verhandlungen geklärt und be⸗ 
kannt iſt und da auch die Rede des Herrn Staatsanwalts im Großen 
und Ganzen nur eine Rekapitulation der bereits von ihm in der Verhand⸗ 
lung hervorgehobenen Momente war, ſo können wir uns auf folgende 
Skizzirung der fo eingehenden und erſchöpfenden Ausführungen be⸗ 
ſchränken. „Die Preſſe“ — ſo begann der Herr Staatsanwalt — 
„bat in ihren Berichten dieſen Prozeß als ein Unikum bezeichnet, und 
er iſt es auch inſofern, als er eine Schädigung des Nationalwobl⸗ 
flandes um viele Millionen konſtatirt. Auch durch die verzwickte 
Sachlage iſt dieſer Prozeß ein Unikum, während er andererſeits 
namentlich gerade jetzt durch die bevorſtehende Berathung eines neuen 
Aktiengeſetzes eine beſondere Wichtigkeit für die Oeffentlichkeit und 
bezüglich der Einwirkung auf die Geſetzgebung haben dürfte. Ein 
Unikum bildet auch das lange Hinziehen des Prozeſſes, Hg 
verurſacht durch die ungeheure Verzwicktheit, an deren Löſung die = 
Beamten der Juſtiz unter Aufmendung unendlicher Mühe und unter 
ngingen. Der Prozeß bot vielfache 
Phaſen, namentlich iſt hervorzuheben, daß ein Ei weiter Unterſuchungs⸗ “| 

i 
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richter an die Stelle des erften treten mußte. Die Schwerfälligfeit der am bie ne der 
neuen Se Lene hat ſich auch bier wieder erwieſen; jo | Aktien an der rſe a 5 2 Pt. Prein bew igt. 
mußte z. B. die Vertheidigung k Jahre zur Informgtion verlangen. Der Verkehr der Firma J. S. Förfter we der Tuchfabrik und dem 
In alle Details des Prozeſſes einzugehen, iſt unmöglich; ich will nur ][„Kaſſenverein“ blieb ein enormer. Je ovember 1871 wurden auf 
vorausſchicken, daß ganz Niederſchleſien mit Bankerott bedroht | Aktien eingezahlte Gelder der „Tuchfabrik“ zur Ausführung der Schön⸗ 
war, daß der Untergang über die weiteſten Kreiſe der Pro- bolzer Spekulation herausgenommen, ebenſo ſolche des Kaſſenvereins 
1 a Die durch die Förſters gegründeten Fabriken | für Gründungen Friedrich Förſters. Alle drei Firmen machten auch 
befinden ſich zwar in den Händen ausländiſchen Kapitals, und | zur Haltung der une maßloſe Ankäufe von Aktien eigener Grüns 
8 ind ſogar ausländiſche Arbeitskräfte daran beſchäftigt. Es] dungen. In den letzten 3 Monaten wurde die Tuchfabrik ſogar der 
ſind ſonach innere Täuſchungen der Förſter's, wenn a jagen, daß fie | Bankier der anderen Firmen. Nach Ausſage des 0 ee 
Grünberg groß gemacht. Aber es handelt ſich bei dieſem Prozeſſe | des 1 wurden bei demſelben von u 1 ab 
nicht nur um die allgemeine Schädig e des Wohlſtandes, ſondern | ©. Förſter 900,000 en „verſchlungen.“ edner ſchilder 

auch um die des Vertrauens, denn die Förſters übernahmen auch die eintretende Kriſis, an der man Sch chwarzrock 

Sparpfennige der kleinen Leute, von Dienſtboten, Arbeitern, Acker⸗ 
bautreibenden, Lehrern und kleinen Beamten, die zum großen Theil 
bier find. Die Kataſtrophe hat auch ungeheuer ſchädigend au die 
Moral gewirkt; es iſt dies in Grünberg ſehr bervorgetreten. Redner 
geht nun näber auf die Entwickelung der 3 Firmen ein. Die Kriſis 
der einen bedingte die der anderen und mußte zu einem und demſelben 
Reſultate führen. Es hatte ſich in Nimbus ein ungeheurer Nimbus 
um 15 Familie verbreitet, der in Bezug auf deren Reichthum jeden⸗ 
falls übertrieben war. Von 1839 und namentlich von 1864 ab hatten 
ſtarke Kapitalsrückgänge ſtatt ni in letzterer Periode wohl 
namentlich auch durch den Einfluß Friedrich Förſters. Er war in 
Nordamerika geweſen und brachte von dort Ideen mit, die die Firma 
— eine ſchiefe . führten. Im Jahre 1869 waren die Schulden 
irma J. S. Förſter bereits auf 174.000 Thlr. gewachſen. Das 
9 aber war auf 150,000 Thlr. geſunken, der 
frühere Reſervefonds von 15.000 Tolr. bis auf 2000 Thlr. 
aufgerebrt. Nun gründeten fie 1868 den „Niederſchleſiſchen Kaſſen⸗ 


durch P — % —— bein Me Deren er Verla — . — ‚auge und ihren Gewerbefleiß bald die Herren der Provinz 
werden. Die heute noch gebräuchlichen Mittel, Schulen zu etabliren, 
in denen nur engliſch gelehrt würde, die deutſchen Beſitztitel für un⸗ 
gültig zu erklären, die deutſchen Druckerpreſſen zu unterdrücken, die 
Einführung deutſcher Bücher zu verbieten u. ſ. w. wurden ohne Er⸗ 
folg a: . und 1765 machte Colonel Jas Burd den Vorſchlag, 
jeder sol e bewaffnet zur Wahl kommen und die Quäker und Mennoniten 
zu Brei prügeln. Der Präſident des erſten Ver. Staaten⸗Kongreſſes 
war ein Deutſcher, und mit Simon Snyder begann 1808 die Regie⸗ 
rung der 8 deutſchen Gouverneure von Penniylvania. 
Auch in dem blutigen Kampfe gegen die Sklaverei den 
Kuſter, der unter den Wilden im Weſten 
in fo trauriger Weiſe fein Leben verlor, Albright Dahlgrün. Heintzel⸗ 
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+ Mit der Wickersheimer (der Konfervirungd:Flüffigkeit — 
fo ſchreibt man der „Tägl. Rund iſt in letzter Zeit wieder ein 
äußerſt gelungener Verſuch . worden. In der Berliner Thier⸗ 
arzneiſchule iſt gegenwärtig ein getödteter Trakehner Vollbluthengſt 
aufgeſtellt, der mit der Wickersheimer'ſchen Flüſſigkeit imprägnirt, die 
volle Beweglichkeit der Gliedmaßen behalten bat, jo daß es Profeſſor 
Siemering, für den es ſich darum handelt, ein möglichſt lebenswabres 
Modell des bekanntlich im Juni d. J. ver endeten kaiſerlichen Leibroſſes 
„Ganges“ für den Kaiſer bezuftellen, möglich iſt, die eingehendſten 
Studien machen und von einzelnen Körperpartien Abdrücke nehmen zu 
können. Angeſichts niefer intereſſanten Thatſache erſcheint es ange 
bracht, das Weſen der Wickersheimer'ſchen Erfindung, die bekannllich, 
zuerſt Re: fpäter durch die Bemühungen des Kultus miniſters 
Herr v. Goßler wiſſenſchaftliches Gemeingut wurde, auch dem 
publikum einmal verſtändlich vorzudemonſtriren. Die Wickersheimer ' ſche 
Fanden ae abet wird folgendermaßen bereitet: In 3000 
kochendem Waſſer werden 100 Gramm Alaur, 25 
12 Gramm Se 


Andere mehr. Durch den Prozeß von Johan Peter Zenger wurde die 
a bier etablirt. 
David Rittenhauſen war der Erſte hier, der die Entfernung der 
1738 von Chriſt. Sauer in Germantown gegründet, der auch 1743 
die erſte deutſche Bibel in Amerika herausgab, 39 Jahre bevor hier 
eine IE in engliſcher Sprache gedruckt wurde. Ein Abkömmling 
von Co Kunder errichtete die erſte Dampferlinie zwiſchen Amerika 
und England, ſaß ſpäter im Hauſe der Lords, und ſo iſt es all und 
überall. Blicken Sie um fih: Kennen Sie größere Gelehrte als 
Leidy, einen beſſeren Arzt als Groß? Waren die Erbauer des Welt⸗ 
Sand der Mräfident nicht Deutſche, ebenſo wie der Schatmeifter ? 
d der Präſident Ihrer Univerſität, der Präſident des Ober⸗Ge⸗ 
818 von Penna und die hervorragenden Kaufleute des ganzen Landes 
nei une Abſtammung? Wer erdachte und baute das Rieſen⸗ 
werk, die Brücke, welche Newyork und Brooklin verbindet? Ein 
Bar und wer führte das Unternehmen der Nordweſtern⸗Pacific⸗ 
Bahn zu Ende, welches den vn. des n mit ſeiner 
Laſt 8 zu gutem Ende? Ein Deutſch 

Und ſo ſchloß er: Gewohnheit und 8 teln der 
das Meer leckt gefräbig, an der Küſte und vers | flüf 
ändert die Form, aber die e Eigenthümlichkeiten eines 
W überdauern Zeit und Ort. 

Bereits hat der deutſche Einfluß die Starrbeit und Schärfe des 
Puritanismus in unſerm Lande gemildert, im Laufe der Jahrhunderte 
aber wird Amerika dem ei e das Vorbild ſein, weil es 
die Auswanderer desjenigen Volkes aufgenommen, dem weder die 
8 Cäſars, noch die Macht des Papſtes, noch ein Napoleon den 

Nacken zu beugen vermochten. 

Endloſer Beifall belohnte den Redner und die beiden letzten 
Programmnummern fanden in Folge des allgemeinen Enthuſiasmus 
kaum die richtige Würdigun 

(Schluß folgt.) 
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was dann nicht geſchah, blieb keine andere Deckung, als eine Ver⸗ 
— — der Gattin Friedrich Förſters, welcher ſein Verfahren gegen⸗ 
r der kommunalſtändiſchen Bank mit der inzwiſchen eingetretenen 
„force maſeuse entſchuldigte. Am 23. Nov. erfolgte die Bitte um Indult 
für die Tuchfabrik, „um fo deren Zuſammenbruch zu verhüten.“ Friedrich 
Förſter, der bereits am 15. November von der Stellung bei der Tuch⸗ 
abrit durch den Aufſichtsrath entbunden worden war, erſchien auf der 
läubiververſammlung der Tuchfabrik Namens des Kaſſenvereins und 
fimmte im Auftrage des Letzteren als Gläubiger der Tuchfabrik dem 
von letzterer nachgeſuchten Indult zu. — Eine wunderbare Erſcheinung 
bei den zwei zahlungsunfähigen Inſtituten! Am 29. November findet 
nun wieder eine Generalverſammlung der Depoſitaire des Kaſſenvereins 
ſtatt. Auf das Verſprechen hin, daß alle Depofitaire gedeckt werden 
ſollen, wird auch bier Indult bewilligt und die Liquidation angenom⸗ 
men. — Am 6. Dezember endlich bittet Friedrich Förſter, indem er 
den Tod ſeines Vaters anzeigt, als Inhaber der a J. S. Förſter 
die Gläubiger um Nachficht, indem er ſpeziell auch auf die durch die 
ſchlimmen Verhältniſſe der Tuchfabrik und des Kaſſenvereins ſchwierig 
gewordene Lage hinweiſt. Gegen alle drei irmen waren 
im November und Dezember überaus zahlreiche Wechſel proteſtirt 
worden. bei einem Rechtsanwalt in Grünberg allein deren 45. 
Redner ſchildert nun den weiteren Verlauf der Kriſis. Die Firma J. 
S. Förſter liquidirte mit einem Erfolg von 1670 pCt.: die Gläubiger 
fielen mit 889,000 Thlr. aus. Die beiden anderen Firmen geriethen 
nach etwa zwei äbriger Dauer in Liquidation dann doch in Konkurs. 
Die Gläubiger des Kaſſenvereins erhielten 85 pCt., fo daß im Ganzen 
für die nicht bevorzugten Gitabige: als Depoſitäre ca. 2 400,000 M. 
unberückſichtigt blieben, unter welche das völlig verlorene Aktienkapital 
von 3 Millionen Mark nicht eingerechnet iſt. Bei der „Schleſiſchen 
Tuchfabrik“ blieben 1.917.000 M. unberichtigt; außerdem ging das 
Aktienkapital von 6 Millionen Mark ganz verloren. Redner iſt nun 
der Anſicht, daß bei allen drei Firmen Zahlungseinſtellung vorlag, bei 
der Tuchfabrik und dem Kaſſenverein ſtehe dies um ſo weniger in 
Frage, als da thatſächlich der Konkurs erfolgte. Auf das Datum des 
letzteren komme es dabei gar nicht an. Der Begriff einer „Zahlungs⸗ 
ſtockung“, der nur eine momentane Verlegenheit kennzeichne, ſei hier 
nirgends zutreffend. Redner führt nun des Weiteren aus, daß dieſe 
Verluſte auch namentlich durch „übermäßigen Aufwand“ Friedrich 
Förſter's im Aktienhandel und in enden lägen. Mehrere bundert⸗ 
tauſende Thaler wurden hierzu verwandt. Bei J. S. Förſter war keine 
Ueberſicht der Vermögenslage in den Büchern vorhanden. 3 Blätter 
fehlten in den Büchern, die, ſo gut es ging, nachgetragen werden 
mußten. — In Berückſichtigung der horrenden Schuldenmaſſe, welche 
ch bei dieſer Firma ergab, beantrage ich gegen den Inhaber Friedrich 
örſter in dieſem Falle 2 Jahre Gefängniß. Me den 
Den „Kaſſenverein“ anlangend, fo war auch bier nicht eine 
klare Vermögensüberſicht vorhanden. Namentlich war eine Anzahl 
von Verpflichtungen, die der Kaſſenverein durch Betheiligung Friedrich 
— auf ſich genommen, aus den Büchern nicht zu erſehen. Noch 
chweben 180,000 Thlr. Schiedtaktien in der Luſt. Auch ſonſt walten 
Unklarbeiten und Unverſtändlichkeiten, namentlich betreffs eines Poſtens 
von 70,000 Thlr. in den Büchern ob. Auch enthalten letztere nichts 
über die Zeichnungen von 100 reſp. von 150 Tauſend Thalern, wie 
denn auch eine verdiente Proviſton von 30,000 Thlr. nicht gebucht iſt. 
Sodann ſind abweichende Buchungen über das Pripatkonto Friedrich 
örſter's vorhanden, ebenſo eine undurchſichtige Buchung von 8000 
blr. Bei der koloſſalen Schädigung, welche dieſes Inſtitut hervor⸗ 
ee beantrage ich gegen deſſen perſönlich haftenden Geſellſchafter, 
rich Förſter, wieder 2 Jahre Gefängniß. 0 
Die Tuchfabrik anlangend, ſo ſind 1870 bei deren Gründung 
keine Detailinventuren angefertigt worden. Dieſe waren damals um 
1 mebr erforderlich als große — ſtattfanden. Auch 
ter ſei in den Büchern die bereits vorerwähnte 3000 100,000 
Thlr. und wirkliche Empfangnahme von 150.000 lr. Aktien 
ſowie die Proviſtion von 10 bez. 15 Tauſend Thalern nicht 
gebucht. Friedrich Förſter ſage zwar, daß er die Fabrik nur 
Pro forma habe zeichnen laſſen und daß er der wirkliche Zeich⸗ 
ner geweſen ſei. Eine Zeichnung dieſer Art könne jedoch 
als keine Formſache angeſehen werden. Friedrich Förſter hat bier, bei 
der Schiedtgründung, wie bei andern Gründungen als Vertreter der 
Schleſiſchen Tuchfabrik gezeichnet und letztere wäre eventl. auch aus 
dieſer Zeichnung in Anſpruch genommen worden. Hier ſei auch Auguſt 
Förſter, obwohl er ſich von der gründeriſchen Thätigkeit ſeines Bruders 
ferngehalten, als perſönlich haftender Geſellſchafter mit ſeinem Bruder 
Friedrich mit ftrafbar. In Berückſichtigung der Sachlage. namentlich 
aber den durch die gründeriſche Thätigkeit verurſachten Aufwand 
en Förſters beantragt der Staatsanwalt gegen dieſen 1 Jahr 
Monate, gegen Auguft Förfter 6 Monate Gefängniß. Gegen Friedrich 
Förſter ſei die Strafe aus ſeiner Betheiligung bei den drei Firmen auf 
3 Jahre abzurunden. Der Staatsanwalt geht nun auf die „doloſen 
Vergehen“ der Angeklagten über und wird, wie geſagt, in ſeinen bezüg⸗ 
lichen Ausführungen unterbrochen. 
TE ET EEE — — ͤÜ— — TRETEN, 


Telegraphiſche AMachrichten. 


Frankfurt a. M., 31. Okt. Das „Frankfurter Journ.“ 
meldet: Bei der geſtrigen Abſuchung des Exploſionsraumes 
wurde weder Papier noch Pappdeckelſtückchen gefunden. Man 
nimmt an, daß der Sprengſtoff in einem Glasballon unterge⸗ 
bracht war. Die im Schutte vorgefundenen 9 Kugeln haben die 
Größe von Taubeneiern, find langgeformt und einige zeigen 
kleine Löcher, die in's Innere führen. Das Gewicht der Explo⸗ 
ſionskörper ſpricht gegen die Annahme, als befände ſich in ihnen 
ein mit leichterer Maſſe als Blei gefüllter Hohlraum. Wohl iſt 
Nitroglycerin in den Kugeln feſtgeſtellt, doch nicht derart, daß 
der ganze Hohlraum damit ausgefüllt ſein konnte. Die ſämmt⸗ 
lichen Verhafteten konnten ihr Alibi nachweiſen, worauf ſie frei⸗ 
gelaſſen wurden. (Wiederholt). 


Worms, 30. Okt. Die Stadt iſt zur morgenden Luther⸗ 
feier auf das Feſtlichſte geſchmückt, von allen Häuſern wehen 
digen und Fahnen, ſelbſt in den kleinſten Gäßchen find die 
Häwierreihen durch Laubgewinde und Ehrenpforten mit einander 
verbunden. Der Großherzog mit feiner Familie, der Prinz 
Hlerander von Heſſen und die heſſiſchen Miniſter find aus Darm⸗ 
Habt hier eingetroffen. Se k. k. Hoheit der Kronprinz hat zu 
feiner Vertretung den Kammerherrn Grafen von Seckendorf aus 
Dis baden hierher entſendet; die Zahl der von allen Seiten ein⸗ 
treffenden Feſttheilnehmer iſt eine ſehr große. Bei dem kirch⸗ 
lichen Feſtſpiel, welches Nachmittags 4 Uhr ſtattfand, traten ſo⸗ 
wohl die Dichtung, wie die Darſtellung und auch die hiſtoriſche 
Treue der Koſtüme in glänzender Weiſe hervor. Als die Feſte 
dhellnehmer die Kirche verließen, war die Stadt tageshell illu⸗ 
winirt, das Lutherdenkmal elektriſch beleuchtet. Alle Straßen 
ind von großen Menſchenmaſſen durchzogen, um 8 Uhr findet 
e Begrüßung der Feſitheilnehmer ſtatt. 


——— 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
„Berlin, 31. Oktober, Abends 7 Uhr. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des 
Polizeipräſidiums von Berlin, welche das Verbot der Einfuhr 
und Durchfuhr von Rindvieh und Schafen aus den Regierungs⸗ 
bezirken Breslau, Oppeln und Poſen aufhebt und anordnet, 
daß die Einfuhr von Rindvieh und Schafen aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Breslau nur mittelſt der Eiſenbahn erfolgen und das von 
dort eingeführte Rindvieh nur auf dem Zentralviehhof abgeladen 
werden darf und daſelbſt geſchlachtet werden muß. Die Ausfuhr 


von da iſt verboten. 
Die Urſache der Exploſion in der 


London, 31. Okt. 
unterirdiſchen Eiſenbahn iſt noch unermittelt. Eine Gasexplosion, 


wie urſprünglich angenommen, ſcheint nicht vorzuliegen; der an⸗ 
gerichtete Schaden läßt eher auf die Wirkung von Dynamit 
ſchließen. Man hält die Exploſion für ein feniſches Attentatt. 
Alle Stationen der unterirdiſchen Eiſenbahn ſind in der letzten 
Nacht von der Polizei bewacht worden, ebenſo das Parlaments» 
gebäude. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
Aus dem Verlage von Wilh. Streit in Dresden liegt uns vor: 
„Altdeutſcher Volkskalender zur Gedächtnißfeier unſeres lieben Dr. 
Martini Luthers“ im Style und der Orthographie des 16. Jahr⸗ 
hunderts. — Noch niemals iſt es verſucht worden, dieſe früheſten 
Literaturerſcheinungen der deutſchen Preſſe, die vor der Reformations⸗ 
zeit dem deutſchen Volke den einzigen Leſeſtoff dargeboten haben, in 
ihrer originellen launigen Faſſung, in ihrer naiven ptolemeiſchen Welt⸗ 
anſchauung dem jetzigen Publikum on intereſſant und humoriſtiſch 
darzubieten. Auf allen Linien der Wiſſenſchaften und Künſte wird 
heutigen Tages die deutſche Renaiſſance ausgegraben und gepflegt, 
Architekturformen, Sitten und Trachten, Sprüche und Gedichte finden 
den allgemeinſten Beifall, und fo wird auch dieſer Volkskalender, der 
zum erſten Male die ganze Naivität des Volkslebens, ſeines Wunder⸗ 
und Aberglaubens, ſeiner aſtrologiſchen Sterndeuterei, Wetterkunde, 
Einfluß der Planeten, der Kometen und Finſſerniſſe auf Natur, 
Menſchen, Krankheiten und Politik in originalen launigen Reimen und 
Traktaten mit viel luſtigen Bildern bringt, die weiteſten Kreiſe inter⸗ 
eſſiren. Der Stoff bierzu wurde aus nahezu 100 alten Kalendern der 
91 ſächſ. Bibliothek in Dresden und des germaniſchen Muſeums in 
ürnberg geſichtet und zeigt nebenbei höchſt anſchaulich die rapide 
Entwickelung der deutſchen Vollsſprache innerhalb der Jahre 1480 bis 
1560. Dieſer Kalender will als Schreibkalender fürs Jahr 1884 
dienen, bringt eine ernſte und doch luſtige Prognoſtikation des kom⸗ 
menden Jabres nach dem Laufe der Geſtirne, und enthält im Kalen⸗ 
darium eine ganz eigenartige Selbſtbiographie Luthers durch chrono⸗ 
logiſche Anordnung von deſſen eigenen Ausiprüchen in Tiſchreden und 
Briefen über ſeine Welt⸗ und Lebensanſchauung, ſeine Jugendzeit, 
Schul⸗ und Kloſterleben, reformatoriſche Thätigkeit, Ebe und Kinder 
zucht. Der Art ſtellt dieſer Kalender die Perſon Luthers in den 
eigenſten Rahmen ihrer Zeit, aus welchem deren geiſtige Macht und 
Klarheit um ſo ae hervortritt. 5 
'In dem Verlage von Moritz Schauenburg in Lahr find er: 
ſchienen: Groſſer Volkskalender des Lahrer hinkenden Boten 
für 1884, ferner: Der Lahrer hinkende Bote und; Hebels Rhein⸗ 
ländiſcher Hausfreund für 1884. Sämmtliche Kalender find ſehr 
inhaltsreich, bieten vielen Stoff zur Belehrung und Unterhaltung und 
nd durch Illuſtrationen vortrefflich ausgeſtattet. Auf das neuere 
nternehmen der genannten Verlagshandlung, neben dem beliebten 
„Hinkenden“ auch einen „Großen Volkskalender herauszugeben, wollen 
wir die Leſer beſonders aufmerkſam machen. Der Volkskalender ent⸗ 
hält Erzählungen heiteren und ernſten Inhalts. Unter ſeinen vielen 
originellen literarifchen Blüthen find beſonders die altmärkiſche Dorf⸗ 
eſchichte „Die Kornblumen⸗Marie“ und die Erzählung „Aus wilder 
eit“ von C. Geres hervorzuheben. Letztere ſpielt im badiſchen Ober⸗ 
lande und verſetzt uns in die Reformationszeit, ſchildert uns die da⸗ 
mals ausbrechende Unzufriedenheit der Bauern über die Pfaffen und 
den Adel und das Vordringen der Lehre Luthers. Die Erzählung bat 
Aehnlichkeit mit W. Hauffs „Lichtenſtein“, iſt ſpannend geſchrieben 
und darf als ein zeitgemäßes literariſches Erzeugniß betrachtet werden. 
„Neapel und feine Umgebung, geſchildert von Rud. Kleinpaul. 
Mit circa 150 Illuſtrationen. In 15 Heften & 1 Mark. Leipzig, 
Schmidt & Günther. Das 2. Heft dieſes neuen Prachtwerkes bringt 
uns eine intereſſante Schilderung des lebhaften neapolitaniſchen Volkes, 
wie es feine Feſte feiert, wie es ſchmauſt, wie es ſich freut und toll 
ſchwärmt und dann wieder dem Dolce far niente huldigt, dies Alles 
peranſchaulichen uns die zahlreichen hübſchen Illustrationen. In der 
beſten Weiſe ergänzen ſich hier Wort und Bild und wie viele der ge⸗ 
ehrten Leſer werden ſich der ſchönen Stunden erinnern, die ſie in der 
Villa Narionale oder auf der Santa Lucia verleb baben. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 31. Oktober. 


von Rindvieh auf Eiſenbahnen in den Kreiſen 
Schildberg, Adelnau, Pleſchen, Krotoſchin und Kröben, welche unter 
dem 17. d. Mis. wegen der bekannten Fälle des Vorkommens der 
Rinderpeſt in Breslau verboten worden war, iſt nach einer Bekannt⸗ 
machung der hieſigen königl. Regierung nunmehr wieder geſtattet. 
Im Stadttheater wird, wie bereits bekannt, Vena Herr 
Theodor Wachtel ein Gaſtſpiel eröffnen. Die Preiſe für die Abende, 
an denen Herr Wachtel auftritt, find nach der mit dem Gaſte getroffe⸗ 
nen en wie folgt, fixirt: I. Rang, Trofjen.“Loge M. 6. 
1. Rang M. 4,50, Parquet M. 4. II. Rang M. 2; (für Schüler 
tritt eine Ermäßigung auf M. 1.25 ein.) II. Rang⸗Stehplatz M. 1,25. 
F M. 1. Numerirter Platz M. 0,75. Stehplatz 


Die Geſchwiſter Sofia und Giulia Ravogli. Ueber die 
demnächſt auch in unſerer Stadt auftretenden italieniſchen Sängerinnen 
Geſchwiſter Sofia und Giulia Ravogli find wir in der Lage, Folgen⸗ 
des mittheilen zu können: Soſia und Giulia ſind die Töchter eines 
ehemals hochgeſtellten päpſtlichen Beamten in Rom. Ihre Eltern 
gaben den beiden Mädchen eme ſehr gute Erziehung und ließen ſie in 
allen ſchönen Künſten, bauptſächlich aber in der Muſik, für welche die 
beiden Schweſtern eine beſondere Vorliebe batten, künſtleriſch heran⸗ 
bilden, und ſchon in früheſter Jugend erfreuten die Sängerinnen, denen 
die vornehmſten Häuſer offen ſtanden, die hohe römiſche Geſellſchaft 
mit ihrem — welchen fie damals lediglich zum eigenen Vergnü⸗ 
5 mit ſeltener Ausdauer und Paſſion betrieben. Als durch den Um⸗ 

ra der päpſtlichen Herrſchaft die meiſten römiſchen Stantsbeamten 
und Anhänger des Papſtes um ihre Stellung kamen, verlor auch der 
Senator Ravogli. Sofia's und Giulia's Vater, feinen hohen Poſten 
und wurde mit einer kleinen Penſion entlaſſen; er überlebte dieſe 
Kränkung nicht und ſtarb bald darauf an einer Gemüthbskrankheit. — 
So wurden die beiden Töchter gezwungen, ihre ſchöne Kunſt zu ihrem 
Lebensunterhalt auszunutzen; fie faßten den Entſchluß ſich der Bühne 
de widmen und begaben ſich mit ihrer Mutter nach Mailand, um in 
er dramatiſchen Geſangskunſt Unterricht zu nehmen. Im darauf 
folgenden Jahre debütirten die beiden Schweſtern mit ſenſationellem Er⸗ 


r. Die Verladun 


folge in Florenz in Roſſini's Oper „Semiramis“ Seitdem find bir 
beiden Ravogli in Italien und Spanien zu großer Popularität gelangt 
und haben gerade in den Norma. Sappho, Trovatore und 
Semiramis ſich einen bedeutenden Namen gemacht. 5 

r. In Arbre's Caglioſtro⸗ Theater fand geſtern eine große 
Gala⸗Vorſtellung mit ganz neuem Programm fiatt. Es produzirte 
ſich dabei Frl. Marie Arbre, die anmutbige Tochter des Direktors, 
zum erſten Mal als ſelbſtändige Künſtlerin. Die von ihr mit 2 2. 
Gewandtheit und Eleganz vorgeführten Experimente waren: Die 
den Foulars und die Kamelienbäumchen, die fliegenden Billardbäume, 
die Guirlande aus dem Feenreiche, der geheimnißvolle Spiegel, ein 
Experiment mit verbundenen Augen, und die Entſtehung aus dem 
Nichts. Alsdann wurde die träumende Sylphide, eine große Anzahl 
vorzüglicher Nebelbilder, und zum Schluß die „Waſſerſpiele der 
in der Diamantengrotte“ vorgeführt. Störend bei dieſen 
wirkte es, daß an mehreren Bulten der Muſikerkapelle, welche bei dieſen 
Waſſerſpielen muſtzirt, die Schirme über den Gas flammen nicht ges 
nügend herabgelaſſen waren, ſo daß die Helligkeit der Flammen blen⸗ 
deten und die Schönheit der Farbenerſcheinungen nicht zu voller Gel⸗ 
tung kommen ließ: dieſem Uebelſtande wird künftig wohl abgeholfen 
werden können. Im Uebrigen erfreuten ſich ſämmtliche vorzüglich ge⸗ 
lungene Vorführungen des lebhafteſten Beifalls. 

Das Pferde Aushebungsreglement vom 12. Juni 1875 
bat, wie das „Armee⸗Verord.⸗Bl.“ mittbeilt, durch Allerhöchſte Ordre 
vom 4. Oktober folgende Abänderungen, bezw. Ergänzungen 
erfahren. § 4 erhält folgenden Zuſatz: „Die in königlichen Staats⸗ 
geſtüten befindlichen Pierde find von der Vorführung auszuſchließen 
und größere Privatgeſtüte möglichſt an Ort und Stelle zu muftern. 
Außerdem ſind die oberen Provinzialbehörden ermächtigt, in einzelnen 
dringenden Fällen Dispenſationen von der Vorführung eintreten zu 
laſſen. Dieſe Dis penſation darf allgemein ausgedehnt werden: a, 
auf Pferde, welche laut obrigkeitlichen Atteſtes auf beiden Augen blind 
find, b. auf die in N dauernd unter Tage arbeitenden Pferde. 
Die in vorſtehendem Abſatz für die Vormuſterung geſtatteten Aus⸗ 
nabmen finden auf das Verfahren bei Beſchaffung der Mobilmachungs⸗ 
Pferde jedoch leine 1 — Ferner erhält der erſte Abſatz des 
$ 16 folgende Faſſung: „Den Mitgliedern der Nuſterungskommiſſſonen 
werden, wenn fie Solches beanſpruchen, für Ausübung ihrer Funktionen 
Diäten und Fuhrkoſten nach Maßgabe der Beſtimmungen über die 
entſprechenden Kompetenzen der bei der Abſchätzung von Flurſchäden 
Nr. 8 Litt. a und e der am 11. Juli 1878 Allerhöchſt genehmigten 
Abänderungen der Inſtruktion vom 2. September 1875 zur Lasführung 
des Geſetzes über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden vom 13. Februar 1875 gewährt.“ 

r. In der Waiſengaſſe find die an der Mauer der ſtädtiſchen 
Irrenbewabranſtalt vorgeſſern begonnenen Maurerarbeiten wieder eins 

eſtellt worden, ſo daß damit auch die Sperrung der Gaſſe für den 
agenverkehr aufgehört hat. 

Druckfehlerberichtigung. In unſerer geſtrigen Notiz Über die 
Wetterfahne auf dem Poſtgebäude muß es in Zeile 5 offenbar beißen 
20° (d. b. 20 Grad) anftatt 200, welches letztere keinen Sinn bat. 

U ſtrowo, 30. Okt. [Leichenbegängniß] Geſtern Nach⸗ 
mittag bewegte ſich ein großer Leichenkondukt von der S 
nach dem evangeliſchen Friedhofe. Es war die Leiche des am 26. d. 
bier verſtorbenen Amtsgerichts⸗Sekretärs Kanzleirath Rummler, die zu 
Grabe gebracht wurde. Der Geſchiedene, ein tüchtiger und gewiſſen⸗ 
hafter Beamter, ſtand bier in bober Achtung und war in allen Kreiſen 
ſehr beliebt, wovon die zahlreiche Betheiligung an ſeinem Leichenbegäng⸗ 
niß, bei dem das Gerichtsperſonal, die hieſige Loge, deren Verbande er 
angehörte, die Stadtverordneten und agiſtrats⸗Mitglieder ſowie 
Lehrer des Gymnaſiums und der anderen Schulen vertreten waren 


zeugte. Der biefige Männer⸗Geſang⸗Verein, deſſen eifriges = 


der Verſtorbene geweſen war, begleitete mit Fabne in corpore die Leiche 
und führte die Trauergeſänge aus. Der Verſtorbene bmterläßt eine 
Wittwe und zwei Töchter, deren eine bereits als Erzieherin fungirt 
8 andere auf der Muſik⸗Hochſchule zu Berlin ihre Studien 
Schneidemühl, 39. Okt. [Pferde⸗, Vieh⸗ und Kram⸗ 
markt. Perſonalien. Eiſenbahnunfall. ar t⸗ 
preiſe.] Auf dem heute hier abgehaltenen Michaelimarkt entwickelte 
ſich ein lebhafter Verlehr. Die Krämer baben daher auch befriedigt 
den Markt verlaſſen. Noch größerer Verkehr herrſchte aber auf dem 
eſtrigen Pferde- und Viehmarkt. Die Zahl der aufgetriebenen Kühe 
ewegte ſich zwiſchen 600 und 700 Stück. Der Handel war lebhaft 
und wurde viel Waare umgeſetzt. Für feine Kühe zahlte man 180 bis 
210 M. und für bochfeine das Stück mit 270 M., doch waren hiervon 
nur wenige Stück vorhanden. Am meiſten waren Kübe im Werthe bis 
150 M. am Platze. Die Preiſe für Rindvieh wurden im Allgemeinen 
als hobe bezeichnet. Auch der Schweinemarkt war gut beſucht. Am 
meiſten wurden ausgewachſene Schweine zur Maſt begehrt. Die Preife 
waren verſchieden und gelben für — Fettwaare war eg vor⸗ 
handen und wurde der Zentner lebend Gewicht mit 33 M. bis 36 M. 
bezahlt. Auch eine Menge Ziegen wurden zum Verkauf angeboten 
und wurden 12 M. bis 20 M. pro Stück Leer 530 Der Pferdemarkt 
war am ſtärkſten beſucht, es konnten wohl uͤber 2000 Pferde, darunter 
eine große Zahl Foblen, auf dem Platze ſein. Das Geſchäft ging 
flau, obwohl die Preiſe keine hohen waren. Luxuspferde waren nur 
wenige Stück vorhanden, wurden auch nicht begehrt, dagegen wur⸗ 
den Foblen zur Aufzucht von den Beſitzern gern gekauft 
und dafür im Vergleich zu den E huucen Ackerpferden hohe Preiſe 
len — Zum Rendanten bieſigen Korporationskaſſen iſt an 
telle des bisherigen zum ſtädtiſchen Kämmereikafſenbuch halter era 
ernannten Rendanten Riemſchneider der Bureauaſſiſtent Dörffer ge⸗ 
wählt worden. — Am vergangenen Sonnabend zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Poſen kommenden gemiſchten Zuge 
udfin und Kolmar 


d 
uges trat, da derſelbe unbehindert weiter fahren n = 


Heimwege verirrt. — Die letzten Marktpreiſe waren bier 100 Ki 

gramm No gen 15—15,50 . s Nie 12 
12,80 N., Erbſen 17—17 50 M. Kartoffeln 4.50—5 M. Stroh 2,50 
bis 3 M am⸗ 


iefigen Stadtverordnetenverſammlung 
wegen abgelaufener Wahlperiode ausſcheiden die 


llegium gewählt und Apotheker Se g 
überhaupt 1 * eher verzogen. Es ſind 


Dean in der 3. und 1. Abtbellang ie 4, in der 2. W 


EN 5 3 8 

ovember c. im e des Hotel del anber — 

Der Beuth lan to Gert 0 chendel anberaumt worden. = 
. 3. auf dem bi n 
eine Auktion; Ju der ferbemarktplage an der S 8 wieder 


37 157 zu Poſen abzuliefern. 


ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 


Herbſt veranſtaltete Auktion hat immer recht günftige Reſultate ers 
K — Der Paflor Haß aus Margonin, der ſich unter den Be⸗ 
werbern um die e hieſige Predigerſtelle an der evangeliſchen 
Kirche befindet und der vom Gemeindekirchenrath zur engeren Wahl 
t worden, iſt am vorigen Sonntage zum Pfarrer a 
inde zu Strasburg in Westpreußen gewählt worden. e dies⸗ 
jährigen Herbſtkontrollverſammlungen finden im diesſeitigen Kreiſe und 
war im Nompagniebezirk Inowrazlaw in den Tagen vom 26. bis 30. 
ber, im Kompagniebezirk Strelno in den Tagen vom 19. bis 22. 
November ſtatt. — Vor einigen Tagen wurde im Zegielner See, uns 
weit der Grenze, auf ruſſiſchem Gebiet die Leiche einer männlichen 
ſon gefunden. Ueber die Perſönlichkeit des Ertrunkenen hat bie her 
ichts ermittelt werden können. — Ueber das Vermögen des flüchtig 
denen Kaufmanns Nathan Szkolny von hier iſt, wie mitgetheilt, 
Ler Ronturs eröffnet worden. 255 wird außerdem von der Staatsan⸗ 
waltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. Die Höhe der von ihm durch Wechſel⸗ 
fälſchungen unterſchlagenen Summe beläuft ſich 1 M. Die 
Wechſelfälſchungen bat Sz., deſſen Porträt dann u. A. in der neueſten Nr. 
des „Kladderadatſch“ befindlichen Steckbrief beigegeben iſt, in der Weile 
begangen, daß er nur die Summen in die Wechſel eintragen und dieſe 
dann unterſchreiben ließ, und daß er dann vor die Summe eine belie⸗ 
dige Zahl ſchrieb. Ein Beſitzer aus der Umgegend u. A. übergab ihm 
einen Blankowechſel über 600 M. und zwei Wechſel über je 1500 M. 
Sz. machte nun auf erſterem vor die 6 eine 10, auf letzteren aus der 1 
eine 7 ſo daß der Beſitzer ftatt 600 und zweimal 1500 reſp. 10,600 
und zweimal 7500, zuſammen 22,000 mehr zu zahlen gehabt hat. 
Bromberg, 30. Okt. [Vorſchußverein.] Geſtern fand 
die ſſatutenmäßige Generalverſammlung des bieſigen Vorſchußvereins 
ſtatt. Dem Geſchäftsberichte für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
zum 30. September d. J., welcher von dem Vorſtande des Vereins 
erſtattet wurde, entnehmen wir Folgendes: Zu der im Jahresbericht 
ro 1882 nachgewieſenen Mitgliederzahl von 856 traten während der 
— erſten Quartale dieſes Jahres hinzu 45, es ſchieden aus 62 Pers 
ſonen, demnach Beſtand am 30. September 839 Mitglieder. An 
Wechſelvorſchüſſen wurden zu dem am 1. Januar vorhandenen 
Beſiande von 720 657.49 M. neu verausgabt: 2 292 389,56 M. zurück⸗ 
erablt 2 261 067,13 M., es ergiebt dies eine Zunahme von 31 322,43 
k., und betragen ſomit die Wechſelvorſchüſſe am Schluſſe des dritten 
Quartals 751 989,43 M. Der aus dem Geſchäftsergebniſſe des Jab res 
1882 nach Abzug einer fünſprozentigen Dividende verbliebene Rein⸗ 
ewinn von „14 M., iſt nach dem Beſchluſſe der Generalver⸗ 
50 vom 29. Januar folgendermaßen vertbeilt worden: 1) 2 pt. 
per: Dividende für die Geſchäftsantbeile 4295,59 M., 2) zur Ab⸗ 
ſchreibung von unverzinslichen Gerichtskoſten 111,40 M., 3) Remune⸗ 
ration an den Borftand ꝛc. 330 M., 4) dem Reſervefonds zugeſchrieben 
4672,15 M. — An Zinſen⸗Konto wurden vom 1. Januar bis 
30, September d. J. vereinnahmt 41 966,57 M., verausgabt excl. der 
Verbuchung aus der Jahresrechnung von 1882 4039,40 M., alſo Netto⸗ 
inſen⸗Einnahme 37 927,27 N. — Dem Reſervefonds, welcher am 
resſchluſſe 1882 eine Höhe pon 13 781,40 M. batte, find aus dem 
ingewinn von 1882 . 4672,15 M, aus Eintritsgeldern 
find vereinnahmt 450 M., fo daß der Reſervefonds ult. September 
5122,15 M. abzieblich verausgabte 3.50 M. für Zurüickzahlung eines 
früher dem Neſerveſonds zugeſchriebenen Guthabens eine Zunahme 
von 5118.65 M. aufweiſt und demnach eine Höhe von 18 900,05 M. 
icht hat. — Die Geſchäftsantheile betrugen am Schluſſe 
des Jahres 1882 182 746,46 M., bierzu treten aus den Zinſen⸗Divpi⸗ 
denden von 1882 33 511.85 M. außerdem durch Erhöhung der Ges 
ſchäftsantheile, dem Depoſiten⸗Konto entnommen, 12 427,88 M. Die 
neuen Einzahlungen betragen 6033,02 M., zuſammen 234 718,42 M., 
infolge Ausſcheidens wurden abgehoben 18 382.33 M. — Zu den 
Mitglieds⸗Depoſiten, welche am 1. Januar c. 442 436,91 M. betrugen, 
wurden ei 1555 178 639,28 M. — Die Abhebungen betrugen in 
gleicher Zelt 177 530.75 W. Durch Erböbung der Geichäftsantbeile, 
dem en und den Geſchäftsantbeilen zugeſchriebene obige 
12 427, „ zuſammen 189 967,03 M., alſo Beſtand am Schluſſe des 
3. Quartals 431 108,56 M. — An Spareinlagen von Nichtmitgliedern 
wurden zu den beim Beginn des er Geſchäftslahrs vor⸗ 
handenen Beſtande von 60 194.75 M., weitere 111 271,63 M. 00 d 
abgehoben wurden 100 125,60 M., alſo Zugang 11 146.03 M., jo daß 
das Spareinlagen » Konto am 1. Oktober cr. die Höhe von 71 340,78 
M. hafte. Die Geſchäftsunkoſten betrugen 6720,79 M. Auf Grund⸗ 
ſtückskonto, welches am 1. Januar mit 15 411,10 M. zu Buch ftand, 
wurden für Reparaturen 2c, verausgabt: 1674.58 M. für Miethe wur⸗ 
den vereinnahmt 930.57 M., ſo daß das Grundſtückskonto am Schluſſe 
des 3, Quartals mit 16 155,11 M. belaſtet war. Das Kaſſakonto er⸗ 
eine Einnahme inkl des Beſt indes am Jahresſchluſſe: 2 663 036,53 
. in Ausgabe: 2 663 015,20 M., mithin ein Kaſſenumſatz von 
5326 051,73 M., ſowie einen Kaſſenbeſtand von 21,33 M. am J. Okt. 
er. Der Bericht konſtatirt mit Befriedigung, daß der Geſchäftsumſat 
im Allgemeinen wiederum eine bedeutende nen erfahren hat. Der 
Vorſtand des Vereins beſteht aus dem Kaufmanne A. Breidenbach. 
Dt, Rentier Dübeler, Rendant und Kaufmann Herbert, Kon⸗ 
r. 


auf 200,000 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 


Leipzig, 30. Olt. [Produkten⸗ Bericht von Hermann 
rn Wetter: trübe. Wind: 
bermometer, früb 


O. Barometer, früh 28,2“. 
loko biefiner 180—194 


Gegen den Malerlehrling Auguſt 
Bieenot zu Poſen, 17 Jahre alt, 


wird erſucht, denſelben zu Folgendes eingetragen worden: 


E 
1 und in das Gerichts⸗ 


chiedene Aufſichtsrathsmitglied, 
ittergutsbeſitzer Hypolit von 
Turn zu 
Generalverſammlung vom 29. 
September 1883 wieder 
worden un? 


Voſen, den 26. Ottober 1883, 
Königl. Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


vom 24. Oktober 188 
tober 1883, 


In dem Konkursverfahren über Inowrazlaw, 24. Oktober 1883. 


das Vermögen des Kaufmanns 
Mendel Selka — in Firma Elias 
Brand’3 Wwe. — zu Poſen iſt 
in Folge eines von dem Gemein⸗ 


Königl. Amtsgericht. V. 
Bekanntmachung. 


einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ ee Bo II fer 


Ara auf Nr. Be folgende Poß eingetragen: 
Ne Unnenber 1883, e e 
ni - 5 eborene 
Vormittags 11 Uhr, Dorothen Hein ſowie die Ver 
vor dem Königlichen Amtsgerichte pflichtung, die 
Abth. IV. hierſelbſt anberaumt. ſie es 
Poſen, den 31. Oktober 1883. 


er⸗ 
Gläubigerin, ſo lange 
es bedarf, unentgeltlich zu be⸗ 
kleiden und zu ernähren. 
Auf Antrag des Eigenthümers 
des Grundſtücks, des Wirths Auguft 
Zemke, welcher die Tilgung der 


Brunk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. oben genannten Poſt behauptet, 


{ Das durch das Loos ausge⸗ 


Obiezierze iſt in der 
gewählt 
Eingetragen zufolge Verfügung 

5 am 255 Ok⸗ 


6 
M. bez., do. ausländi 190—215 M. u. Br. — Roggen per 
1000 K. m Reiser feſt, lolo IN alter 145168 N. bezablt, 
do. neuer 160—174 M. bezahlt, do. fremder 155—170 M. bezahlt. 
— Gerſte per 1000 Kilo loko Brauwaare 154—172 M. 


0 

bez. ab über Notiz, do. gering 140—150 M. bez. — Malz 

50 Kilo loko 1400445 ed do. Saal⸗ 15—15,50 M. 
0 


bez. — Hafer pro 1000 Kilo oko 145 —155 M. bezahlt, 
do. ruſſiſcher 140—142 Mark bezahlt. — Mars pr. 1000 Kilos 
ahlt, do. Donau 


gramm Netto loko amerikaniſcher 142 —145 Mark beza 
142—145 Mark bezahlt. — Wicken pr. 1000 gramm Netto 


II. Mk. — Weizenſchgale per 100 Ko. erkl. 
9,00 bis 9,75 M. — Roggenmehl per 100 Kilo exkl. Sack Nr. 0 
1 22,50 —23,00 M. im band, Nr. 2 14 —15 Mark. 

— Roggenkleie ver 100 Kilo exkl. Sack 11.00—11,75 M. 


.—. Aus der Verwaltung. 

Zur Abwehr der Geflügel⸗Quälerei hat der Polizei⸗Prä⸗ 
ſident zu Potsdam eine Bekanntmachung folgenden Inhalts erlaſſen: 
„Wiederholt iſt beobachtet worden, daß das auf Märkten und an an⸗ 
deren Verkaufsſtellen erworbene lebende Geflügel in der Weiſe nach 
dem Haushalte des Erwerbers transportirt wird, daß die ausgebreite⸗ 
ten Flügel über dem Rücken zuſammengelegt und ſo die Thiere, mit 
dem Gewicht ihres Körpers nach unten ſchwebend, nur an den noch 
nach oben gerichteten Flügeln gehalten und getragen werden. Dieſe 
ganz unnatürliche Stellung der Flügel verurſacht dem Thiere Schmerzen 
und dieſe Schmerzen werden vermehrt durch das nach ugten ziehende 
und dort eines Halts entbehrende Gewichts des eigenen Körpers. An 
jeden Vorſteher eines Haushaltes wird das Erſuchen gerichtet, in ſei⸗ 
nem Kreiſe dahin zu wirken, daß dieſer Thierquälerei Einhalt geſchehe 
und daß der Transport lebenden Geflügels fortan nur in Holz⸗ oder 
Korbgeflechten bewirkt werde. ! N 

Der § 360 Nr. 13 des Strafgeſetzbuches beſtimmt für derartige 
Fälle, daß wer öffentlich oder in Aergerniß erregender Weiſe Thiere 
bosbaft quält, oder roh mißhandelt, wegen Uebertretung mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 M. oder mit Haft zu beſtrafen iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
Vom 29. bis 30. Oktober, 12 Uhr Mittags. 

Ernſt Bartſch, III. 150, Feldſteine, S Emil Witzke, 
XII. 1231, leer, Bromberg⸗Fuchsſchwanz. Ferdinand Bruhn, VIII. 
1179, Feldſteine, Gorzyn⸗Graudenz. Gottlob Roehl, IV. 506, Schiffs⸗ 
baubolz, Bromberg⸗Nalel. Otto Lüdersdorf, I. 18,092, eich. Stabbolz, 
Schulitz⸗Berlin. Otto Rönnebeck, I. 17,604, eich. Stabholz, Schulitz⸗ 
Berlin. Jul. Gohlke, IV. 579, Bandſtöcke, Thorn⸗Stettin. Karl Ahl⸗ 

um, I. 17,157, lief. Bretter, Bromberg⸗Berlin. Aug. Schulz, 1. 
7.122, Bandſtöcke, Schulitz⸗Stettin. 2 
olzflößerei. 
5 An der 2. leuſe. 

Von der Weichſel: Tour Nr. 513 C. Mirus⸗Bromberg für 
Kaſſtrer⸗Berlin, Tour Nr. 514 C. Groch⸗Bromberg für P. Braſch⸗ 
Poſen find abgeſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt Tour Nr. 515 C. Groch⸗Bromberg für P. 
Braſch⸗Poſen. 


i An der 9. Schleuſe. 

Von der Weichſel: Touren Nr. 395, 426 und 427 B. Ernſt⸗ 
Bromberg für das Berliner See Tour Nr. 486 J. Schulz 
für Gebr. Lipmann, Touren Nr. 487 und 488 J. Kretſchmer für 
Ludendorf ſind abgeſchleuſt. 3 2 
Ben Nr. 535 und 558 B. Ernſt für das Berliner Holz⸗Komtoir 

euſen. 


Im Binnenhafen Brabemünde lagern gegenwärtig noch 57,900 
Meter, im Außenhaſen 2000 Meter, im Ganzen 59,900 Meter Holzflöße. 


Das Blut iſt das Leben 5 
ſagt der langjährige Chefhospitalarzt Dr. med. Liebaut in ſeiner für 
Jedermann interefſanten und lehrreichen Broſchüre: „Die Regenera⸗ 
tions kur“, in welcher er auf das ſchlagendſte den Nachweis führt, daß 


Fenk Tuberculoſe, Gicht und Rheumatismus, Epilepfie 2c. Blut⸗ 
krankheiten find, welche nur durch eine auf Regenerirung des kranken 


Blutes gerichtete Methode ſicher, dauernd Zeit be⸗ 
itigt werden können. Das Durchleſen dieſer bochintereſſanten B 
ll 5 n 2 lef Kordhäfrepe Sin roſchüre, 


weſenen 
ertbeilten Belehrungen und Rathſchläge wieder in den Vollbefitz ihrer 
Gefundheit gekommen find, ſei einem Jedem der an der einen oder der 
anderen dieſer Krankheiten zu leiden hat. dringend empfohlen. 


Vorſicht! 


Nur gute, vom Publikum geſuchte Heilmittel werden nachgemacht, 
man achte daher beim Ankauf der Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen, welche als das ſicherſte und angenehmſte Mittel gegen Störungen 
der Verdauung und Ernährung und deren Folgen als: Berftopfung, 
Magen⸗ Leber⸗ und Gallen Leiden, Hämorrhoiden träges Blut, 
Blähungen: ꝛc. allſeitig anerkannt find, daß die R. Brandt ſchen 
Schweizerpillen nur in Blechſchachteln, verſehen mit einer rothen 
Etiquette, das weiße Schweizerkreuz in rothem Grunde und den 
Namenszug Richard Brandt tragend, verpackt ſind. Ausführliche 
Proſpekte mit den ärztlichen Urtheilen ſind gratis, ſowie die Apotheker 
N. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel M. 1, — erhältlich in 
Poſen Hauptdepot für die Provinz Poſen Radlauer's Rothe 
Apotheke am Markt, Apotheker Dr. Wachsmann und in den Apo⸗ 
theken zu Koften, Oſtrowo, Adelnau, Margonin, Schrimm, 
Rawitſch, Pleſchen, Zirke. ions und Schubin. 


Spitzwegerich⸗Bonbons? Wer hat ſich nicht ſchon bei rauher 
Witterung erkältet und bei anfänglicher Unachtſamkeit einen tüchtigen 
Luftröhren⸗ oder Bronchialkatarrh geholt, und wer verbringt nicht 
manche ſchlafloſe Nacht, gequält vom Huſtenreiz, der ſich oft bis zum 
Erbrechen ſteigert? — So Mancher kämpft des Morgens mit der 
Entfernung des über Nacht angeſammelten, vertrockneten Schleims der 
Luftröhrengänge und der Bronchie und ſteht rathlos vor 
einem ganzen Heere nutzloſer Heilmittel, deren An⸗ 
wendung in den ſeltenſten Fällen von Erfolg gekrönt iſt. Wir machen 
daher auf die echten Spitzwegerich⸗Bonbons der Firma 
Victor Schmidt und Söhne in Wien aufmerkſam von 
deren ausgezeichneter Wirkung ſich Jedermann durch einen Verſuch 
überzeugen kann. Die unſchätzbare eee 
ſchließt das bis heute unaufgeklärte Geheimniß in ſich, der entzündeten 
Schleimhaut des Kehlkopfes und des Luftröhren⸗Syſtems ebenſo ſchnell 
als wirkſam Linderung zu geben und dadurch die Heilung der erkrankten 
Organe raſch zu befördern. Es ſollten daher dieſe in ausgezeichneter 
Wirkung exiſtirenden Bonbons in keiner Familie fehlen. In ſeder 
Apotheke echt zu bekommen. 


Das Pfungſtädter Bock⸗Ale ſteht bei allen Beſuchern der 
Hygiene⸗Ausſtellung gewiß in beſtem Andenken und hat wohl vielfach 
den Wunſch erregt, mit dem edlen Gebräu auch nach dem nunmehr 
erfolgten Schluß der Ausſtellung an anderen Orten die Bekanntſchaft 
erneuern zu können. Dieſem Wunſche entgegenkommend hat die bes 
treffende Pfungſtädter Exportbrauerei ſich veranlaßt geſehen, unter der 
Leitung des Herrn Wilh. Starck, bisherigen Direktors der Tivoli⸗ 
brauerei, hierſelbſt für Berlin und die öſtlichen Provinzen Deutſchlands 
eine Filiale zu errichten, deren Komptoir und Kellereien in der 
Jüdenſir 38/39 eröffnet worden find. Von der Errichtung eines eigenen 
Ausſchankes hat die Brauerei in Pfungſtadt abgeſehen, weil fie es 
einer ſeits für ungehörig hält, daß der Fabrikant ſeinen Abnehmern 
Konkurrenz mache, und weil ſie andererſeits dem Publikum Gelegenheit 
geben will, in beſſeren Reſtaurants Pfungſtädter Bier abwechſelnd 
und vergleichend auch mit an Bieren zu trinken, ohne auf 
deſſen ausſchließlichen Genuß nur an einer Stelle angewieſen zu fein. 
— Bei dieſer Gelegenheit wollen wir die de edlen Gerftenfaftes — 
noch darauf hinweiſen, . das Kißlingiſche Bier im Kulmbacher 
ae e „gut gepflegt und in anerkannter Reinheit 

zap he ar 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, den 31 Oktober I Agen 
Dels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 72 600 72 50 ſſ. zw. 
Sorauer » 3 

Apr. Südb. St. Act. 122 — 
Mainz. Ludwigshf.⸗ 106 601 
Marienbg. Mlawka⸗ 97 90, 99 
Fronprin Rudolf »» 71 372 
Defir. Silberrente 66 


EEENNSRES 
ESS 88 


90 66 90 


5 
8 
5 88 
a 885 
2 
8 
S 


„40 3 50 
Rufſ.⸗Engl. Anl. 1877 92 — 92 10 Königs⸗Laurghütte 122 30,1 
5 5 1880 70 50 70 50 Dortmund. St.» Pr. 89 — 88 50 

Nachbörſe: Franzoſen 533 — Kredit 476 — Lombarden 242 50 


N 
* 


Fee E.⸗A. 119 90 121 10 Ruſfiſche Banknoten 197 40 197 75 
r. konſol. 48 Anl. 101 70101 70 U Engl. Anl. 1871 85 — 85 — 
oſener Pfandbriefe 100 40 100 40] Poln. 5% Pfandbr 61 25 61 25 
oſener Rentenbriefe 100 90 100 90 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 54 —| — — 

Defter. Banknoten 169 75169 60 | Oeſter, Kredit⸗Akt. 477 — 481 — 

Oeſter. Goldren — 84 1016 533 1534 — 

1 - Looſe 1 50 a 5 ae 242 50243 50 

iener . m 

Nun 60% Anl. 1880102 901102 80 


aber durch eine beglaubigte Quittung 
nicht nachweiſen kann, wird die un: 


aufgefordert, ihre Anſprüche ſpä⸗ Grund des Allerh 
neten Umtsgericht auf 


den 5. Februar 1884, 


Vormittags 10 Uhr, 

im Zimmer Nr. 1 anberaumten 
Termine anzumelden, widrigenfalls 
die Löſchung der Poſt erfolgen wird. 
Mogilno, den 26. Oktober 1883 


Königl. Amtsgericht. 


nd e 100 worden 
Litt. A zu. 1000 


oupons und Talons gegen 


tion der Diskontogeſellſchaft . Y 
Bekanntmachung. li und bei dem Banfbaufe Arten | dr Gch 
n unfer Handelsfirmenregiſter und Wolff in Poſen einzulöſen. 


iſt Folgendes eingetragen worden: Neutomiſchel, den 5. Juni 1883. 
1. Laufende Nr. 357). Königl. Landrath, 
2. Bezeichnung des Firmenin⸗ Namens der Kreis ſtändiſchen 


abers: 3 
Kaufmann Moritz Dobrzynski. eee, 


3. Ort der Niederlaſſung: 
Inowrazlaw. 


Is Fleiſchermeiſter Guſtav und 


über das Firmenregister 
Sect. 1 Nr. 3 Band XVI. 
Inowrazlaw, 28. Oktober 1883. 


Königl. Amts⸗Gericht. V. 


leuten gehörige Grundſtück, deſſen 
berichtigt ſieht und welche 


Bekanntmachung. 


bekannte Inhaberin der gedachten Bei der am 31. Januar cr. bes 
Poſt reſp. deren Rechtsnachfolger wirkten a | von den auf 

r } chſien Privile⸗ 
teſtens in dem von dem unterzeich⸗ giums vom 21. Mai 1879 ausge⸗ 
ebenen 44 proz. Kreisol ligationen 


ark Nr. 54. 112. 
n EI 2, LTE 
Dieſe Obligationen find vom 1. 
yonuar 1884 ab mit den augchürigen 
C Empfang: 
nahme des Nennwerths bei der Kreis⸗ 
Kommunal ⸗Kaſſe bierſelbſt, der Kur⸗ 
und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen 
Darlehnskaſſe in Berlin, der Direk⸗ 


rſchfeld der Gerichtsſchreiberei II während 


. ai, 
Hothwendiger Nerkauf. der 
Das in der Stadt Kempen be- ſvrüche 

legene, im Grundbuche. deſſelben 

unter Nr. 519 eingetragene, den 

Jo⸗ meidung 

hanna Noſina Wichert 'ſchen Ehe: melden. 


Beſitztitel auf den Namen derſelben 42.48 ; 
ſtebt 3 mit) Das Urtbeil über die Ertheilung 
einem Flächeninhalte von 0 haldes Zuſchlags ſoll in dem auf 


76 a 10 qm der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 10,62 Mark 
veranlagt iſt, ſoll in nothwendi⸗ 
gr Subhaſtation im Wege der 
wang vollſtreckung 


den 17. Nopbr. 1883, 
Vormittags 9 Uhr, 


im Lokale des unterzeichneten Ge⸗ 
richts öffentlich verſteigert werden. 
Der ae aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes etwaige andere, 
das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie etwaige beſondere 
ngungen können in 


den 17. Novbr. 1883, 


Mittags um 12 Uhr, 
im hieſigen Geſchäftslokale anbe⸗ 
raumten ine öffentlich verkün⸗ 
det werden. 
Kempen, den 18. Auguſt 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Iwangsperfteigerung. 


Am Freitag, den,2,,Movember e., 
ſowie nächſtfolgende Daß von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, werde ich hier⸗ 
ſelbſt Bergſtraße Nr. 15 verſchiedene 
Tuchwaaren, Oberhemden. 

1 ꝛe., ſowie Ladencinrichtung und 
öbel meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verſteigern. 
Poſen, den 31. Oktober 1883. 
Sieber, Gerichtsvollzieber. 


Am 2. November, Vorm. 10 Uhr. 
werde ich in Göꝛezyn 1 Pferd. 1 Kuh. 
1 Schwein und 50 Etr. Kartoffeln 
verſteigern. 8 7 

Hohenſee, Gerichtsvollzieher. 
. ̃ —— 


Wald. Kiefer, 
Birken, Erlen ꝛc. 


300 Mrg. zu verkaufen bei 
H. Kock in Kl. Butzig bei Linde 
Weſtpreußen. 


der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thum oder a ite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintra- 
gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 
ren zu machen. haben, werben 
ierdurch aufgefordert, ihre Ans 
ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine 8 10 bis zum 
Erlaß des Zuſchlagsurtheils bei Ver⸗ 
der Ausſchließung anzu⸗ 


Die Bietungs⸗Kaution beträgt 


Al 


ne . —ů —————— ——- —ů—(—v — EEE 


91 


ul) 11% f in) ee. N 7 | n 
> Ertan un b ern . Fig fie n a 2 ec. Bekanntmachung. Exportbier⸗Brauerei 
tr: Fache ür Wagen ladungsgüter Erben Tom et Bei der am 3 Februar d J. auf Grund der Allerböhflen. Pris Justus Hildebrand in Pfu 


” ” ar 8 1 
ab unter den bereits bekannt gegebenen Expevitionsbeſchränkungen auch vilegien vom reſp. 24. Mai 1869 und vom 17. Ottober 1877 fattgefun⸗ ili ale Berlin 
* 


denen Auslogſung Poſener Kreis⸗Obligationen find nach Maßgabe der 
auf 9 Bin U 12 Golina Anwendung. feſtgeſtellten ee folgende Nummern zur Tilgung in Jahre 


Direktion der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗ sogen wor 
aft als ge rende tung. Litt. O. über je 150 Mark und zwar 
Geſenſchaft als geihäftsführende Verwaltung. die Stücke Nr. 4, 42 3. 44, 45, 46. 47, 48, 9, 50, 51, 52, 58, 
Schleſiſch ennegeriiner Hüter Nothwendiget Verkauf 54 und 55, zuſammen 15 Stück = 2250 Mart. 
Mit Biltigten n Novbr. cr. Die in Claus dorfhammer Sei z Litt. d über 78 Mark: 
tritt zu den Ausnahme tarifen des Dt. Krone belegenen, dem verſtor⸗ Die Nr. me 75 Mark. 
Schleſiſch⸗Schweizeriſchen Güter⸗ benen Kaufmann Moritz Herr⸗ 


5 . Emiffio 
Verkehrs der erſte Nachtrag in maun gehörigen Hammer⸗ bezro. Litt, B 1 Stüd Ar. 4 über 1000 Mars, 


Kraft. Derſelbe enthält unter An⸗Acker⸗ und Gebäude ⸗Grundſtücke Bieſe SE 5 0. en ee zum 31. De 


derem direkte Ausnahmeſrachtſäße Clauedorfbammer Nr.! und 2 und 1883 gefündigt mit der Aufforderung. von dieſem Tage ab die Value 
für Sprit und Spritus zum Export Ot. Krone Nr 979 ſollen gegen Rückgabe der benannten Obligationen nebit Talons und Coupons 


8 Deutſchland nach der Schwei 5 - 
un dernen binaus bei Aufgabe in am 20. Dezbr. 1883 bei Le aer den . e abzuheben. 
Quantitäten von 5700 und 1000| Vormittags 10 Uhr, 


i 1883. 
Ale dacztönief und Wagen. S. 1 5 Der Königliche Landrath. 
e ee Beaune ach a 7 — 5 


jeſes Gewicht Wagen und zwar ' 
Mr den Berche von Kegeln, eme un de 

Same ad Breiburger. Cienbapn|der Smangsvolfttedung verftigeri| In der Oberförſterei Hartigsheide ſtehen im 

und das Urttei über die Erteilung | Monat November 1883 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 

Termine an: 

Am Montag den 12. und 26. November er., Vor⸗ 


und des Direktionsbezirks Berlin des Zuſchlags 
nach den Stationen Aarau, Luzern, 8 
am 21. Dezbr. 1883 
mittags 10 Uhr, im Werner'ſchen Gaſthof zu Boruſchin: 
Es kommen daſelbſt ca. 250 Stück Kiefern Bauholz, 2000 Rm. 


wärtigen Bieren unſer vielfach prämürtes, auf der int 


Zweiggeſchäft unter der Firma: 


Exportbier⸗Brauerei 


Filiale Berlin, 


zu errichten. 


befinden ch Berlin C. Jüdenſtraße 


unſere Filiale um ſo ange 


von der Hand gewieſen baben. 
Pfungſtadt, im Oktober 1883. 


Exportbier⸗Brauerei 


Inhaber W. Hildebrand & J. Ulrich. 


in Poſen, 
Berlinerſtraße Nr. 1, 


gem — — 

„ Winterthur un r vr 

ont den Nordoſtbabn. 1 Vormittags 10 Uhr, 
ow it durch dieſen Nachtrag im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, 

Kiefern⸗Kloben, 1100 Am. Kiefern⸗Knüppel, 1000 Am. Kiefern⸗Stock⸗ 
tarif 1 des Haupttarifs für die unterliegenden Flächen des Grund⸗ bolz und 400 Rm. Kiefern⸗Reiſig I., II. und III. Klaſſe zum Verkauf 
gleichen Relationen beſtehenden Aus⸗ ſtücks 46 Hektar 27 Ar 38 Qua⸗ 
fuhr aus Deutſchland und zur En ſſteuer veranlagt worden: 222 33 Hotel zu Obornik: 
fuhr nach der Schweiz oder nach Mark; der Nutzungswerth, nach Daſelbſt ſollen ca. 150 Stücke Kiefern⸗Bauholz, 3000 Rm. Kiefern⸗ 
Delnden Spuitus und Sprit. Der Mark. Aufmaaßregiſter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der 
Nachtrag iſt von den Verbandſta] Die Auszüge aus der Steuerrolle,|biefigen Regiſtratur eingeſehen werden knnen und die betreffenden 
* 2 a 5 nen n Ser Heidchen, den 29. Oktober 1883. 

eſi u. weiſungen, ſowie die en Be⸗ " 
er eu enba 8 ie von che Oberförſter. 
Stationen der Oſtfrieſiſchen Küſten⸗ rungstermine zu ſtellenden beſon⸗ 
Beil, Hage, Lopperſum. Marienbafe, gerichts eingeſehen werden. 
Norden und Wutmund in den] Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
rektions. Bezirkes Köln (rechts, gung in das Grundbuch bedürfende 2 in Oſtfriesland, 
xbeiniſch) einer eits und der Ober. aber nicht eingetragene dingliche Rechte empfiehlt fein länger als 30 Jahre beſtehendes Viebgeſchäft zur Liefe⸗ 


neue Frachtſätze zur Einführung | verkündet werden. Es beträgt das 
a N Am Mittwoch den 14. November und Dienſtag 

nabmefäge außer Kraft. Die neuen] dratmeter; der Reinertrag, nach 
einem jenſeits der Schweif gelege welchem die Grundſtücke zur Ge⸗ Kloben und 5000 Rm. Kiefern⸗Reiſig zum Verkauf kommen. 
tionen gratis zu beziehen. beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Forſtſchutzbeamten angewieſen find, die zum Verkauf geſtellten Hölzer 

Vom 15. Oftoter ab find die theiligten etwa vor dem Verſteige⸗ 

2 12 73 

bahn des Eiſendabn⸗Direktions⸗Be deren Verkaufsbedingungen können P N H C R ˖ 
— Köln (rechtsrbeiniſch), Aurich, in der Gerichtsſchreiberei III. des 8 REN * 8 us y 
Staatsbabntarif für den Merfehr]tbumd- oder andermeite, zur Wirk⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn andererſeits re zu machen haben, werden rung von tragenden Kühen, Färſen, ſprungfähigen Bullen und 7 bis 8 


kommen, treten die im Ausnahme⸗Geſammtmaß der der Grundſteuer 
Taxen gelten nur für den zur Aus⸗ welchem die Grundſtücke zur Grund: den 27. November, Vormittags 10 Uhr, im Feſt' ſchen 
nen Lande zollamtlich zu behan⸗ bäudeſteuer veranlagt worden: 519 Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 

Breslau, den 29. Oktober 1883. buchblattes und alle ſonſtigen auf Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 

urbafe, Dornum, Eſens, Georgs unterzeichneten Königlichen Amts⸗ 2 

eer 
B Stationen des Eiſenbabn⸗ ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
Monat alten Kälbern aus den beſten Viehſtämmen von Holland, Oſt⸗ 


fomwie ch. Krone, den 29. Okt. 1883. und reeller Bedienung berechnet; 


enbahn⸗Direktion zu Köln (rechts⸗ 
xbeiniich) und der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbabn ertheilt. 
e Be 2 . 1883. 
önigliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. * Sautormeister, Apoth., 
. . oſterwald (Hohenzollern) 
Staatsbahn⸗Verkehr Braun⸗ das vortrefflichſte Mittel, um 
„ ſchweig Breslan. „ abgetragene dunkle und 
Mit dem 1. November d. J tritt ſchwarze Kleider, Möbel⸗ 
zu rubrizirtem Tarif der Nachtrag ftoffe, Sammet Filzhüte 
I in Kraft. Derſalbe enthält beſonvers auch die dunklen 
unter Aurerem anberweite erna] Miilitärkleider 2. 2e. durch 
Bigte) Entfernungen und Süße für A einfaches Bürſten mit dieſer 
Station Gunsleben der Braun⸗ Flüſſigkeit, ohne ſie zu zertren⸗ 
Niere eig Eiſenbahn ſowie Be⸗ nen, wieder aufzufärben, Daft 
igung fe 
u e e des, Ructrages | eien zu 60 V. u. Dart be 
u , au 
den Verbandſtationen zu baben. F. 6. Fraas Nachf., 
| Breslau, den 27. Oktober 1883. Breiteſtr. 14, L. Eckart und 
Königliche Direktion J. Schleyer in Poſen. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Zwei Wirthſchaften, 


an einander grenzend, 1 Kilometer 
von Santomiſchel, beſtehend aus 
160 Morgen gutem Land incl. 
Wieſen, einem beträchtlichen Torf⸗ 
lager, nebn todtem und lebendem 
Inventarium, beabſichtige ich ſofort 
a Die zu jeder Wirth⸗ 


ſoliden Preiſen. 


die 


iebalsam Injection 


2 2 


= 


* 
(erprobtes vegetabil. Präparat) 


7 


ann 


heilt schmerzlos, sehr rasch u. voll- 
kommen, alle, selbst die veraltat- 
sten Fälle (Ausfl.) ohne Jegliche 
Nachwehen. Vers. diser. zu M.4,50 
50 fr. inel. * Anweisung durch die 

Apotheke in Westhofen, Els. 


Nora) ae EEE; 
Ein großer Poſten ſchöner Herren: 


und Damen Handſchuhe, Holz⸗ B. Gottschalk 
gegenſtände, Halter, Stahlfedern 


2 


* 


icher und ſchnell iſt die Wirkung der aus der ſehr heilſamen 
Spitzwegerichpflanze hergeſtellten und Überall hochgeſchätzten 


pitzwegerich- Bonbons 
e ee eee 


j 4 7 En 1 5 . 22 — 

een von Victor Schmidt & Söhne, Wien, 

armoni Flütes. bei Huſten, Heiſerkeit, Verfchleimung, Katarrh ꝛc. — Depot bei 
Kein Spielzeng. | |Molkefer Dr. ace ee, 8. 6. Brand ger, ee 


andere ſchöne Gegenſtände find 


in den modernſten Farben; Triootd, neuer 
Tuch⸗Köperſtoff; Lama u. Oheviot, glatt u. 
gemuſtert, verſende billigſt in jeder Meterzahl. 


mit eiſernem Waſſerkaſten u. Sauge⸗ an alle Möbel zu befeſtigen. 


chaft beſonderen Wohnungs⸗ und 
irthſchaftsgebäude find im beſten] Einſendung des Betrages oder Nachnahme. 
Juſtande. Die Winterſaat ift beftellt | |Societe-Musicale Neumann. 


ikorska. Berlin, Feiedrichftrage 100. 
mit automatiſcher Negulieung (Patent), 


_Komalto b. Santomiſchel. Brathering. nenihen, 5 90 „ und billigſtes Syſtem für alle 
NN we Pro lis. 
Hering vom jetzigen Fange f e N — Martini, Ohemnitz, Sachſen. 


5 N gebraten, empfehle Jedem als Deli⸗ 1 5 ; 
7 4 fatefie, verſende das Poſtfaß ca, 10 Licenzen zur Ausführung werden an folide Firmen ertheilt. 


Iuelln, Beeren Kunkenfänger für Socomobilen 
— Dei ser —— Greifsmald a. d. Ode y f m en re 1 5 a 
„ 2 g on ſämmtl. Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften angenommen. 
Der Bo dv erkauf Brillant⸗Gutzpulver a gratis! 9 e 8 
in meiner Rambonillet⸗ von 7 m. Ce. A, Petzold & Comp., 
Beben be-“ (Ratte geiegiih geist) Berlin C., Brüder⸗Straße 33. BE 
> en. — KRISE TEE SR RITRRITZEERT ( 8 


Moritz Milch & Co. 
a Preuß Lotterie 


Central⸗ Heizungen 


lien empfiehlt 


H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 
Neue Friedrichſtr. 71. Berlin. 


oder Nachnahme. Probefäſſer zu 
10 Pfund ſtehen zu 2 M. 10 Pf. 
franko unter Nachnahme per Poſt 


„ A ⁵˙vä 88 


Freund und hat ſich das 


Dieſes Pulver reinigt, nur mit 


ſpan ze und erzeugt beim Putzen 
den höchſten Glanz. Einfachſtes. B 
wirkſamſtes und billigſtes Mittel. 
Gänzlich unſchädlich! Stieverlage b. 
Hrn. Rud. Chbaum in Poſen u A 


Stück franto und verzollt für 5 Mark 
unter Nachnabme oder Emſendung 
des Betrages 
Höffner & Humbſer, 
Hamburg. 


beliebigen Quantum zu Fab rikpreiſen. 


Damenbuche Reichbaltige Muſterauswahl franco. 


in den moderuften Farben. R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 
1 7 . Ä DRS Ur, BETEN 2 eee IS Ar ae AR 


Heute lebende Hechte u. Barfen, Dresden 10 (Sachſen). 
owie prachtvolle Kieler Sprotten bill 
Isidor Gottschalk, Büttelſtr. 19. 


n 


andere fate Wollivggzen; fome Hat prakt. Hausfrauen. 


ö Keine zerriſſenen Teppiche, keine 
billig zu baben im billigen Laden Schrammen in den Fußboden mehr! 
bei hei Leichteſtes Fortbewegen auch der 

— ſchwerſten Möbel, wenn man die 
Eine gut erhaltene fahrbare einzig bewährten gi Gummirollen 


N \ + O. Peschk Comp, i 
Feuerſpritze, alſseeenr 59, deut aa 


2. Klaſſe 6. bis 8. November, Loos⸗ Leon Malachowski 
1 ’ 
9 04 15 Pf. verfenbet ME, Fell Papierhandl, Iriedrichsſtr. 10. 


Der Beifall und die ehrende Anerkennung, welche unſeren Bieren 
| bei der Einführung in Berlin allſeitig zu Theil den ſind, 

1. Emiſſton vom Jahre 1889. die überaus gänge Urtheile Tochuenntänbiaee und. Lächle! Be 
ſucher der Hhgiene-Husftelung in deren Hauptreſtaurant von aus⸗ 


| nalen 
Bieransſtellung in Hagenau mit dem Ehrenbecher für das abfolnt 
a befte Bier ausgezeichnetes Fabrikat einzig und allein zugelaſſen war, 
u bom Jahre 1877: haben uns zu dem Entſchluß geführt, in der Reichshauptſtadt ein 


Justus Hildebrand in Pfungstadt, 


r — 3 7 — . —— Leitung es 
uns gelungen i erfahrenen mann n Direktor Wilh. 
Starck, den bisherigen Leiter der Berliner Tivolibrauerei zu 3855 


nen, 

und ſollen von hier aus alle Berlin und die östlichen Propi 
Deutſchlands betreffenden Aufträge in vorzüglichſter Qualität effel wg 
Proben, Preiscourante und Be ugsbedingungen aufs Bereitwilligfte ab⸗ 
gegeben werden. Wir wo den Herren Reſtaurateuren und Hoteliers 
egener empfehlen zu dürfen, als wir nach 
dem Grundfage: „Der Fabrikant ſoll niemals Konkurrent ſeiner Ab» 
nehmer werden“, die Etablirung eines eigenen Ausſchanks in Berlin 


tuirt. 


Justus Hildebrand in Piungstadt, 


J. & H. Witkowski 


empfehlen iht großes Lager in franzöſiſchen, 
engliſchen und inländifhen Stoffen, ſowie 
alle in's Herren⸗Garderoben⸗Geſchüft einſchlagen⸗ 
den Artikel bei reeller und billigſter Bedienung. 


Auf meinem Holzplatze Graben 
„SU weer Nr. 4, neben der Badegaſſe, verkaufe 
aa 1 por Derandonbe eines bezüg⸗ een a dae ſpä⸗ friesland, Oldenburg und der Wilſtermarſch; ebenfalls Hannoverſche ich alle Sorten Bau⸗ und Nutz⸗ 
Hat Fre Fr der Fragile 0 Ile Arte angumelben. ae hung Beese het feder Bahnſtation bei vrompter hölzer, wie Balken, Bohlen und 
ben Dertebröbhiseang der Yonklihen Kanigl. Amtsgericht. Im Sommer fals grobe Auswahl. auf den Wedel Bretter, in guten Qualitäten und zu 


H Reſtitutions⸗ I | Goldmedaille Amsterdam 1883. Goldmedaille Amsterdam 2 5 | Esra Memelsdorf, 


Ders 


ſchlauch, ſich fur das Land und eint Eleganz, Komfort u. Erſparniß, 


Damentuch Proben franco a | 7 — ee . 
> . iſt preiswerth zu aufen. Nähere 7 ar r 
Hermann Bewier, Sommerfeld. i i i Whatman's Zeichnenpapier, 
| anne, eee Dil Pausleinen, Pauspa⸗ 


pier, Künſtlergummi, ſowie 
alle Sorten Zeichnenmateria⸗ 


Heringe. = Tut 


Verſende, fo lange der Vorrath ſiſt heilbar. Gerichtli h 

reicht. nene biebjährige mittel Sekt: | une beeiſen dich ie ae 
heringe die Original⸗Tonne zu 24 MB. ſchreibt: „Im Februar 1880 
frei ab Station Wolgast gegen Kaſſe wandte ich mich an Sie wegen einem 
Mittel gegen Trunkſucht * 


m 


auf das Glänzendſte bewährt, 


— — — Waſſer ar. jeden Gegen H 2 5 r 28 WERTE zu Dienſten. an Ihnen meinen — — 
r , . zer gg] I: BEORZEM, (na akın mug au 

in nee 7 RB 7: e > Flecken, 1 n=, Mor egen⸗ g — A 

Zor üglicher Qualität verſenden 5 mänteln in den asia: Muſtern u. jedem Heringsgeſchäft, kunft und Erlangung des Mittels 


Reg ⸗Bez. Stralſund. wolle man ſich direkt wenden an 
T ͤ SArallune. | Brethait; Babrilant 


Arhrös capliosiro - Theater. 


Große Vorſtellung. 


F Liehung vom 20. bis 21. November d. J. 
Haupt-u.Schlussziehung V. Lotterie von Baden-Baden mit Haupttreffern im Werthe v. — Ga 


Reichsmark 60000, 30000, 12000, 6000, 5000, 4000, 8 Sn ststeee 


Geiger Bee ne eures Programm. 
3000, 2500, 2000, 1800, 1500, 1200, 1000 U. 8. W. U. 8. W. auch — Wahl empf. billigſt Auftreten der erſten Wiener Illuſtoniſtin Fräulein 


—.— b Nehfeld Elkeles, Uhrmacher und 66 AU 
Originalloose a 10 Mark 50 Pfg. Delle Nervige ı 0 ) 6 ar ie „Arbre | 
empfiehlt und versendet die Haupt-Collection von Aeue matoccaner Hatteln, Anfang 48 Übr. Kaſſenöffnung u. Einlaß 17 Uhr. 
Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. | Traubenroſinen, Schaal⸗ 


Vorverkauf bei Freitag: Neueſtraße 6. 
| ? In, Fei ag: 
Preisbewerbung für kunſtgewerbliche aer set zer fie en 
Arbeiten. 


Almeria⸗Weintrauben Rächfte Vorſtelung 
Der Audovertauf änteln u. = { 
Soquetteß 28. wird fortgefegt. g 5 nnn.) Simon, 

Die Kunſthandwerker und Induſtriellen des Preußiſchen Staates 
werden hierdurch zur Bewerbung um die Ehrenpreiſe eingeladen, welche 


= 
Jacob Jacoby, Schloßſtr. 2. S. Samter Ir „ Näh. b. A. Spiro, Friedrichsſtraße 30. 
der Königliche Miniſter für Handel und Gewerbe für die Anfertigung | g 


Heute Abend . 
I ii f Familien- Nachrichte Ihen 6e 
N Tann ed denn Stettiner Fiſche . 5: n. Hente@isbeine . erg 
— a Seen DEN Multi a Gerber. 
2 ehen Yoanent 15 9 aus Holz mit Schnitzertien, Ein⸗ ge SD 2 j J. Die Verlobung meiner jüngften 2 


wer Auflagen, 2. Einband für Bibel und Grfaugbuh in Jeder turnt, mit Metal Moritz Briske me., 1 8 
beſchlügen, 3. Aafelbeſteck in Silber für eine bürgerliche Gafel mit Dekoration, rämerſtraße 12. Namitſch beebre ich mich Verwandten 
2. Genfbehen und Kanne für eine euangelifhe urge in Finn, 5. Gemebter Lerzit Für mein Leinen» und Baum⸗ und Freunden ftatt jeder beſonderen 
mil ee ohne Baht für cin bärgerligen Mohmimmer, 6. BamenShreibgernitur wollen » Wanren » Engros » Geihäft| Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

aus Fronte, mit Glas, Porzellan, Majolika oder Email, ſuche zum fof, Antritt einen Schmerfens den 30. Okt. 1883. 


Speclalarzt Lehrling 


— 7 


\ 


Ben: 


Baden-Badener 
Looſe | 


ie Bedi ür di bewerbung find in dem Büreau d ur 5. Klaſſe, Ziehung vom 

Bau: un Rae dae Wübelmsſtraze 92 unentgeltlich au D E 20. bis En ee er., 
* eziehen. i i . . 

Die Vorſtände der Ban- und Kunſtgewerbe Ausſtellung und des T. med. A Mey er 5 “a Idlobonitz 5 ele Neid. Hauptgewinne im Werthe v. 

f. Zunteis Er zu Berlin. Berlin, feip igerſtr. 91, I ee lobte u M. 60 000, 30 000, 12 000 

Kylimanı, Kol. Banrath, Grunow, Erſter Director. delt aus” brieſich Sopsite, G Aan, Garlul. 8. „ehwerien,. ___Rawifb._|5000, 5000, 4000, 3000 


e. u 
d 3 1 1 werem Leid 2 
e la wagen] Ein Detheit. Buifher, nk irtass der" "Pa. men 6 sum 15. Ro 
acki it der ſchreiben und leſen kann, ſowie elene 
* ö ö i 5 ſtets ſchnell mit e Holen Beſched weiß, wird ver Died zeigen Kiefbeteht Steunden vember er., Abends 6 Uhr, 
— — — nn ich # Veſtellten en 8 Eine Karte. An ane waar anne langt. und Bekannten an eingelöſt werden. 
neten, ge zur VBormu a ; Sn 2 0 1. 1883. 3 
de — — ſämmtliche Schuldner deſſelben erſucht, Zahlung aus⸗ per ee Kuren J. Fuchs, Pofen, den RE Kaufloofe & Mk. 10,50 
ſchließlich an die Unterzeichneten zu leiften. lu 


Hierdurch werden ſämmtliche Gläubiger des 


Kaufmann Ludwig Fürst hierſelbſt 


de Mannestraft sc. leiden, fende ich E ier: i i find noch ini b 
ft \ 0 tportbier : Handlung, Die Beerdigung findet Donnerftag einige zu haben 
Poſen, den 31. Oktober 1883 e ee mich Bor e, Alter Markt 52. Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe in der Exped. der Po. Ztg. 
B. Neumann, Seele deuter er Har, Je , | Gure Wıribinnen, Röcinnen, Dominikanerftr. Nr. 2 ftatt. | 


Stubenmädchen, Kinderfrauen und 
Kindermädchen Sofort & baben durch 


Ein großer Laden We Reiche Tr 1 stadt- Theater 


in Firma Jacob Hamburger & Sohn Nfg. 
mit angrenzender Wohnung, auf Eine geübte Wäſche⸗ u. Kleider⸗ 


in Schmiegel. 
Wunſch Kellereien dazu, ist St.] Näbierin ſucht Beſchäft. inu außer] Ich ſuche für eine junge in Poſen. 


Wilhelm Latz, Dame Donnerſtag den 1. November 1883; 


ö 5 f „| 
65 in Firma Jacob Kantor, Poſen, Bismarckſtraße 8. Martin 47 zu vermietben. W. Haufe. _Näb. St. Martin 13, Bei (Ausländerin) mit ſehr beden. 3. Vorſtellung tlaftiicher Werte zu 


Ban fe &udenitramo 99 Ene leiitungsfäbige tender barer Mitgift einen ge. bedeutend ermähigten Preisen. 
Oeſterreichiſcher Hof (früher 3 Berge) „nudenfitabe N Kulmbacher aun u nr direkte Ofen Gaitipiel 
Breslau, 33. Büttnerftraße 33. ba weiden. Rib. e ane Exportbrauerei |rcom mit, aenügendem ona des Frl. Sthello. 


Billigſte Fremdenzimmer mit allen der Neuzeit entſprechenden Ein⸗ Em möbl. Vorderzimmer it ſucht zum Vertrieb ihrer Biere in Breslau, Oderstr. 14. Nichternſte, 
richtungen von Rm. 1.50 ab, mit Beleuchtung und Servis. Reſtaurant ß en 3 Poſen und Umgegend einen tüch⸗ ſcherzhafte oder unpaſſende Anträge zel in 5 
— Table d’hote 1 Ubr, obne Weinzwang, für Rm. 1,50. bill . v. Bäckerſtr. 25, part. I tigen platz und fachkundigen Ver- ausgeſchloſſen. Darlegung d. Ber: ee - 5 nee 
. Hellbronn's 
Volks ⸗ Theater. 


Inman, Station D. Nem Hort Eitn, 65 4 


I 

; Ein fein möblirtes Zimmer ii treter unter günſtigen Bedingungen bältniſſe erforderlich. Abſolute Dis⸗ 

Otto Behmer, Hotelier. Frag II 9, Ecke = Wilhelms⸗ zu engagiren, und erbittet Offerten —. ge Me A 2 0 gefordert 
raße, „zu vermietben. unter R. M. 3000 an die Exped. Honorar nach erfolgter Perfektion 


otel⸗Ueberna me in Wre en. Sandſtr. 2 eine Hof⸗Parterre⸗ der Pos. Ztg. laut Vereinbarung. Auf Verlangen Donnerſtag, den 1. November 1883. 
0 u eehrten reiſenden ahme Publikum eigen. Mit- Wobnung für 16 Mk. monatl. vm] Ein junger Landwirth, 5 Fabre Nachweis bisheriger glücklicher Er⸗ Große hend „> TOR 
—  theilung, daß ich das _bierjelbit am Markte belegene Möbl. Zimmer, mit u. obne Koff, beim Jach, ſucht per ſofort ober|folge. Erſtes Auftreten des Tany und 


f fl Geſangskomikers Herrn Ad. Luſch * 
Wrzeſzinski'ſche Hotel auch für 2 Perſonen, Schuhmacher⸗ zum 1. Januar, geſtützt auf gute Unter ſtrengſter Verſchwie⸗ 9 — 
übernommen, renovirt = 11 25 e ausgeſtattet habe. frage 12, I, Eingang Kl. Gerberftr. Nan de 8 eim Free Heiratl. genbeit erhalten Herren u, und 2 Salon⸗Jodlerin Frl. Emmy 
Unter Zuſicherung einer ſtreng reellen Bedienung, guter Küche Friedrichstr. 22 I. Et eins elegant — — 2 — 4 105 1555 1800 Damen aller Stände reiche Hei. Auftr. der Quaſthoff's Troupe 
reichhaltiger Speiſekarte und ziviler Preiſe wird es mein Beitreben fein, renovirte Wohnung, beſtehend aus are" en unter J. P. vet Lahsanträge durch Benugung des () Personen) und der . 
meinen werthen Gäſten den Aufenthalt bierſelbſt ſo angenehm wie 2 Je Sei, eg Role: Dann. RB Famitien-Jonn als ® ae „ 
a ra Unternehmen güti;ft unterſtützen zu wollen und ſof. o. p. I. Jan. zu verm. Bd. Moeller. Ein erfahrener zuverläſſiger Retourporto 65 Pf. (Marken) erb. Yen. Die Männer — —— Aen. 


Eine kl. Woh fofort z. 2 Holzſchneidemüller 0 | — — te —ieeltion. 
Mit Hochachtung Näberes Lindenſtr. 9E dat son kann ſich meld sub 8. H. 19 poſtl. Burſcenſchaſterabend. eee 
5 a ten. 


g in mödol. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
Wreſchen, den 1. November 8 1 miethen. Schlofifte. 5, III Tr. _ Zur Bea chtung. s SEE AA ee Verlobt: Frl. Natalie Littauer 
r . . . Zwei möbl. Zimmer, zuf. od. ge.] Suche Stellung in einer Brennerei — Der Ortsverein der Schuhmacher in Leipzig mit Herrn Karl Solon 
Schlesischer 


m e 
tbeilt zu verm. Müblenftr. 7, IT. I. mit ungenügender Ausbeute und und Lederardeiter feiert Sonnabend, in Berlin. Frl. Klara K 
Eine tüchtige, erfahrene hoffe für beſſere Anſtellung erſt nach den 3. November, fein 6. Stiftungs⸗ Poris mit . Sieh 5 


Directrice, eſt Im Heriortd schen Saale. Wron⸗ Putziger in Berlin. Frl. Lucie 


fung. h s f 
0 b 2 rs a 12 br U N n e n Chriſtin, welche beſonders das Arran⸗ en "erlag 10% Senn e eee 


. Dieling Gate willkommen. Schimming in Berlin. Frl. € 
inen von Ballroben gründlich ver- In meinem Wanufalturwaaren, Der Vorſtand. Wilkins in Horno mit Lieutenant 
on. Helbewährt in cnterrhalischen u. phthistschen Lungenkrank- eht, wird für ein feines Weiß⸗ Geſchäft findet ein ſt 9 


heit Dei chronischen Btörungen der V und Blnibildung, bei Blasoncatarrh aatengeſchäft einer großen Stadt C ommis Neſiautank Fiſcher⸗ autant i er Se en Botäbam.. . 

a Bi — Jim told in Zarnow mit Bes 
a AT PET FIIR eſucht. Offerten reſp. verſönliche N R ii I ſch 5 ſtriebs Werkmeister Hans Loſſow i 
** - = = 5 welcher der volniſchen Sprache Schützenſtraßſe 5. Engers a. N Kein un Eile 


orſtellung werden bis 2. Novbr. 2 
Wegen vorgerückten Alters bin i | de Rome, Zi 34. mächtig iſt, fofort Stellung. ! hr Eu 
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